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pirano an ßiM 
Gestern ist vom Pod«st4 in Pirano hier 

folgende Zuschrift eingelaufen: 

Municipio 3i Pirano. 

All" Onorevole Municipio 
in 

Cilli. 

AUa questione delle tabelle bilingui ehe 
in questi giorni commuove tutta l'Istria ne »a 
associata un' altra importantissima ispirata 
•dalle roedesiroe tendenze, quella dei ginnasio 
«loveno ehe vuolsi istituire in Codesta citta. 

Daepopoli egualraenti civili, Forti entrambi, 
gloriosi della propria storia vedono la invadente 
marca slava ehe s'attenta di rapir loco il piü 
santo dei diritti, di cancellare la loco impronta 
nazionale. In questa paritd di condizioni in cui 
travanai gl* Italiani dell' Istria e i Tedeschi della 
Stiria, lo acrivente non puö a nieno di ester-
nare I sensi della massima simpatia a Codesto 
Onorevole Municipio da parte della Cittä di 
Pirano, ed il voto ehe tedeschi ed italiani 
ottengano nell' aspra lotta nazionale ehe ora 
combattono la finale rittoria. 

Pirano, 6. novembre 1894. 

II PodesU: 
Dr. F r a g i a c o m o . 

Wit dem rechten Iiuß. 
'Ein Bild aus einem steinschen Torfe von p. Nosegger. 

RochuS Himmelkaiser! Wenn Unsereiner 
diesen Namen hätte! Der dumme Junge wußte 
damit nicht« anzufangen. Kaiser wird er nie 
und der Himmel ist zweifelhaft. Ist sehr zweifel» 

Jiaft I sagt die alte Base, dei der er wohnt, feit 
eine Eltern verstorben sind. Unter dem Vor» 
wände, daß er seine einzige mühselige BlutS« 
verwandte ernährt, zehrt er mit an den letzten 
Resten ihrer Habe, und wenn sie mit einander 
-verhungern, bevor der Himmel verdient ist, dann 
n»eiß ich nicht, was werden wird. 

Heute gebt der RochuS die Straße entlang. 
I « schönsten Mehl watet er bis über die Knöchel, 
die Sträucher zur Rechten und zur Linken sind 
sind wie überzuckert, und die kleinen Kürbisse auf 
den angrenzenden Feldern sind ganz grau vor 
Staub. Wenn da« Knödeln wären! denkt sich 
der Bursche. Nun, «» wird ja bald etwa» 

fiebert; er geht in daS Walzwerk, um Arbeit zu 
uchen. Wenn er nur wüßte, der RochuS. mit 

welchem Fuße er an diesem Morgen zuerst auS 
dem Bette gestiegen ist. AIS er vor einigen 
Tagen sich wegen Arbeit im Steinbruche an« 
fragte, war es nicht«, er war damals mit dem 
linken Fuß aufgestanden. Heute daS Geschrei 
der alten Base: „Achti ist'S, Du Faulpelz, und 
die Welt brennt über und über!" Vor Schreck 
über die Feuersbrunst war er rasch auS dem 
Stroh gesprungen, im hellen Sonnenlicht war er 
der Gefoppte, aber niederlegen mochte er sich 

Zu Deutsch: 

Stadtgemrind« Pirano. 

An die 

ehrenvolle Stadtgemeinde 

C i l l i . 

Ein« ebenso wichtige Frage als jene der 
doppelsprachigen Tafeln, welche heute ganz Jstrien 
empört, ist die durch dieselben Bestrebungen ver-
anlaßte der Errichtung eines slovenischen Gym-
nasiumS in der Stadt Eilli. 

Z w e i C u l t u r o ö l k e r , beide stark und 
stolz auf ihre Geschichte, sehen, wie die «infal-
lende slavische Fluth ihnen daß h e i l i g st e 
a l l e r Rechte m i t sich f o r t z u r e i ß e n 
und ihr Nationalgeprägt auszulöschen sucht. 
Die gleichen Umstände, in welchen sich die Jta» 
liener Jstrien» und di« Deutschen Steiermark« 
befinden, veranlassen mich, im N a m e n der 
S t a d t P i r a n o der ehrenvollen Stadtge-
meinde Cilli d iehöchs te S y m p a t h i e und 
den Wunsch, daß D e « tsche u n d J t a l i e -
n e r in dem schweren nationalen Kampfe, den 
sie heute kämpfen, schließlich den S i e g er-
l a n g e n m ö g e n , zu äußern. 

P i r a n o , den 6. November 1894. 

Der Bürgermeister: 
Dr. F r a g i a c o m o . 

nicht mehr, und wissen that er nun auch nichts, 
als er aus der Straße so dahinrudelie. 

Vor seiner sah der Bursche schon die Weile 
einen schwarzen Menschen dahergehen; eS war, 
alS schreite er mit kurzen Beinen in der 
freien Luft dahin, weil die staubigen Stiefel von 
der Straßenfarbe sich nicht abhüben. Da hatte 
es der RochuS besser, sein zerschlissenes Lein-
wandkleid konnte nicht mehr grauer werden, als 
eS schon war. hingegen hoffte er, daß eS am 
Abend auf dem Rückwege schwarz sein werd« 
vom Kohlenstaub im Eisenwerke. 

Nun lag auf einmal etwa« RotheS vor 
seinen Füßen. Ein Gebetbuch? Er kann nicht 
lesen. Ein« Brieflafche? «Meiner Seel und 
Gott wahr, eine Brieftasche!" Ja. d'rin könnt' 
er freilich lesen. 

Der schwarze Mensch vome ging sachte 
fürbaß und schaute sich nicht um. Soll der 
RochuS rufen und fragen, ob jener etwas ver-
loren? Vorher will er doch lieber sehen, waS er 
gesunden. Hinter einen Erlenstrauch duscht der 
Bursche und prüft den Inhalt der Brieftasche. 
«Herr JesseS Christi! Geld ! Viel Geld! Also 
doch mit dem rechten Fuß auS dem Bette? Ein 
Hunderter und sechs Guldenscheine! DaS gehört 
jetzt ihm? Da braucht er ja gar nicht inS 
Eisenwerk, da können sie jetzt davon so lange 
leben, bi» sie sterben!* So fahrt'S dem Burschen 
durch den Kops, und ein heißes Jauchzen will 
aus seiner Brust. Er hält sich den Mund zu, 
man darfS ja nicht hören, nicht wissen, waS er 
gefunden hat. Wenn «an nicht hören, nicht 

Diese Kundgebung der von dem Anstürme 
deS SlaventhumS bedrohten italienischen Ge-
meinde wird hier und in allen deutschen Sauen 
gewiß mit den sympathischesten Gefühlen aufge-
nommen werben. 
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Aus Mahrenberg wird uns geschrieben: 
Die hiesige Gemeindevertretung beschloß in ihrer 
letzten Sitzung nachstehende Resolution: «Die 
Vertretung der Markigemeinde Mahrenberg denkt 
und sühlt in Angelegenheit eines slovenischen 
Gymnasiums in Cilli mit allen nationalen Deutschen 
deS Unterlandes und beklagt die schmachvolle, 
für da« deutsche Volk beschämende Haltung 
einer sich deutsch nennenden Partei in dieser 
Frage auf das Tiefste, insbesondere auch den 
Umstand, daß eS in der letzten Zeit in unsere« 
Htimathlande noch möglich war. »inen Can-
didaten dieser Partei in das hohe Hau« der 
Abgeordneten zu entsenden. Ueberall in der 
Welt und bei allen uns fremden Völkern, 
Rationen und Natiönchen wird man vergeblich 
den VolkSverrath in so erstaunlicher, tief be» 
schämender Blüte finden alS bei unsere« Volks-
stamme in Oesterreich. AuS diesem Grunde ver-
zichten wir daraus, dieser Partei die Ehre an-
zuthun, sie zu dieser oder jen«r Stellungnahme, 
die jede« — Volksgenossen von selbst klar ist, 
aufzufordern." 

Der Bürgermeister von Piran» richtete an 
unser S t a d t a m t eine Zuschrift, in welcher 
sichPiranosolidarischmitdenDeut-

wissen darf, dann ist'S am Ende eine Sund«! 
Wenn'S eine Sünde wäre, gefundene« Gut gltich 
fo lautlos zu sich zu stecken? Seine Eltern sind 
ohnehin nicht in dem allerbesten Rufe gestanden 
wegen der paar Erdäpfel, die der Vater einmal 
gefunden hat auf dem Felde des Nachbar«. Jetzt 
will er'S aber just zeigen, der Rochu«, daß sie 
sich geirrt haben, wenn sie den Vater schlecht 
machen wollten. E« ist ja gerade, al« ob man 
sich mit so einer rothen Brieftasche den ehrlichen 
Ruf zurückkaufen könnt« 1 Und vi«ll«icht kriegt 
man noch «in«n Gulden al» Finderlohn. Er 
lauft die Straße entlang, dem schwarzen Menschen 
nach : „He I Aushalten ! Hat er nicht» verloren?' 

Der Mann vorne dreht sich um, lastet an 
seinen Säcken, reckt sein mageres und völlig 
essigsaure» Gesicht vor und schreit mit breiter 
Stimme: „Du verschwamelt, die Brieftasche! 
Hast mir Du die Brieftasche gesuchSt?" 

„GefuchSt hab' ich sie nicht," sagt der 
Bursche ihm zueilend, „gefunden hab' ich sie auf 
der Straßen." 

„Aber brao bist. Junge!* ruft der Mann. 
„Wart', ich will Dir ein Zwanziger! schenken. 
Ehrlichk«it muß man belohnen. Halt !" Er that 
die Ledertasche auseinander und prüfte den 
Inhalt. „Das stimmt nicht!" kreischt er auf. 

.Gehört'S nicht Sein?• fragt der RochuS. 
„Mein gehört sie freilich, aber Geld fehlt l 

ES ist nur ein Hunderter da! ' 
«Und sechs Guldenzetteln!" versichert der 

Bursche. 



„ » t n t r * « M a c h t " 

Feuchtigkeit angelaufen ist, geschlossen werden 
kann. Dadurch ergaben sich oft ungeheuerliche 
sanitäre Nachtheile. So sei e» denn !edr be-
fremdend, daß einem außer dem Lande stehenden 
Vereine so weitgehende Vorrechte eingeräumt 
wurden. 

( U e b e r e i ne b e d r o h t e deutsche 
G e m e i n d e ) schreiben die Kärntner „Freien 
Stimmen-: Dank maßloser Agitationen unter 
der Führung eine« h ö h e r e n r ö m i s c h -
k a t h o l i s c h e n G e i s t l i c h e n der dortigen 
Propsteipfarre hat e4 die s l o v e n i s ch »c l e r i« 
c a l e P a r t e i im deutschen Orte U n t e r -
d r a u b u r g nunmehr bereit» soweit gebracht, 
daß sie den Markt Unterdrauburg im «Mir" 
als j ü n g s t e E r r u n g e n s c h a f t der slo-
venisch-clericalen Propaganda in Aussicht zu 
stellen für ««eignet fand. Besondere Verdienste 
um die Slovenisierung deS deutschen Orte» 
Unterdrauburg erwirbt sich der g e g e n w ä r -
t i g e P r o v i s o r der K i r che K i e n -
b e r g , namen» C. H u t t e t , ein Tscheche, 
der die Wähler der incorporierten Landge-
meinden Kienberg. Goritzenberg. Heiligengeist:c. 
mit Speise und Trank in seinem Pfarrhofe be« 
wirthet und mit seiner Dressur bereit» soweit ist, 
daß er ruhig behaupten kann, er werde seine 
Leute am Wahltage, d. i. am 20. November in 
geschlossenen Reihen aufmarschieren lassen. Diesen 
Bestrebungen gegenüber hat nun die fortschritt-
liche deutsche Partei bisher nichts gethan; noch 
ist e» jedoch Zeit, in geeigneter Weise dahin zu 
wirken, daß die deuische Partei mit einer, wenn 
auch kleinen Majorität aus dem dermaligen 
Wahlkampfe hervorgehe. Noch wohnt in Unter-
drauburg genug deutscher Bürgersinn, welcher 
vom Markte die Gefahr abwenden wird, daß er 
zum Spielball in den Händen der slovenischen 
Landgemeinden und deren Wortführer, der 
k a t h o l i s c h e n G e i s t l i c h e n werde. Noch 
erinnern sich die Teutschen Unterdrauburgs mit 
Ingrimm an die f r i v o l e P r o v o c a t i o n , 
di« sich bei einem deutschen Feste ein k a t h o -
l i s c h e r C a p l a n vor wenig«» Jahren «rlaubt 
bat und wofür diefem eine a u » g i e b i a e 
Z u r e c h t w e i s u n g zutheil geworden ist. Sie 
werden daher ihre Pflicht thun, wenn sie nicht 
der ganzen Vergangenheit des Markte» untreu 
werden wollen. 

( P a r t e i t a g der Deutschen Krain».) 
Der am 5. und 6. November in Laibach unter 
dem Vorsitze Baron S ch w e g e l'S stattgesun-
dene Parteitag der Deutschen KrainS beschloß 
nach einem Referate Dr. S ch a f f e r'S eine Re-
solution, in welcher sie sich bereit erklären, dann 
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eine coalition»'reundliche Haltung einzunehmen, 
wenn der deutsche nationale Besitzstand geschützt 
werde. — Da» ist aber unter der Toalition doch 
bekanntlich nicht der Fall f 

( K ä r n t n e r B a u e r n - T a g . ) I n 
G r a f e n s t e i n wird Sonntag, den 18. d». der 
24. Bauerntag abgehalten werden. Referate 
haben die fortschrittlich-nationalen Abgeordneten 
K i r f ch ne r und H u b e r. 

Unterstützt die „Südmark" und 
den „Deutschen Schnlverein!" 

E i l l i , am 9. Nov.' 
Wir geben im Folgend«» einem von einem 

national und fortschrittlich gesinnten Manne ver-
faßten Aufruf Raum, der gleichzeitig auch die im 
Unterland« derzeit bestehende Stimmung charatteristrt. 
Wir bemerken noch, daß die im Nachstehenden au«-
gedrückten Ansichten auch in ganz Mittel-Tteitrmark 
große Verbreitung zu finde» beginnen: 

Wer kennt nicht die letzten Vorgänge im 
österreichischen politischen Leben, welche un» 
Deutschen neuerlich zeigten, daß wir von der 
großen Partei, welche sich deutsche Linke nennt, 
sür unser Volk nicht«, gar nichts zu erwarten 
haben? Wer von un» ist sich nicht klar, daß 
durch diese Partei, welche vermöge ihrer großen 
Mitgliederzahl in der famosen Coalition ge-viß 
bei auch nur einigermaßen vorhandenem natio-
nalen Bewußtsein in der Lage wäre, uns vvr 
dem slavischen Andrängen zu schützen und unsern 
Besitzstand zu wahre», unser Volk auf das Tiefste 
geschädigt wird? Sie schläfert da» National-
g«fühl ein, anstatt e» zu fördern, weil ihr da» 
eiciene Interesse, die Knopfloch-, Minister- und 
Hofrath»schmerzen einzelner Parteimitglieder höher 
stehen al» da» Wohl unsere» Volke». 

Wohl Jeder in Cilli und Untersttiermark, 
der deutsch denkt und deutsch sühlt, glaubt nach 
den Vorgängen der letzten Monate, daß unser 
Volk von der „deutsch,»" Linken nicht» zu er-
hoffen hat, daß diejenigen, welche diese Ansicht 
über die in Rede stehende Partei bereit» vordem 
hatten, in ihrer glühenden Liebe zu ihrem Volke 
die deutsche Linke richtig beurth:illen. 

Diese Erkenntniß, daß nämlich die genannte 
Partei, welche uns in unserem Kampfe gegen 
slavische» Andrängen so leicht die nöthige Unter-
stützung hätte angedeihen lassen können, un» ver-
rieih, um sich noch weiter» von den Strahlen der 
Regierungssonne bescheinen zu lassen — ist in«-
besondere für unsere Stadt von großer Bedeu-
tung, da hiedurch alle Deutsch gesinnten zum 
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sch«n S t e i e r m a r k « erklärt, welche wir 
an der Spitze unserer heutigen Nummer wieder-
geben. Der gleich« Druck bringt die Angehöri-
gen zweier Ctiwm^konzn einander näher und 
macht sie entschlossen» gemeinsam gegen den halb-
asiatischen Gegner zu kämpfen. 

Hiitteiiberg.' Der Reich»rath»abgeorbnete 
E l b l hat kürzlich hier eine Wählerversammlung 
abgehalten, m welcher er aus eine Anfrage er-
klärt«, a u f dem l i n k e n F l ü g e l der .Ver-
einigten deutschen Linken" zn stehen und g e g e n 
d i « E r r i c h t u n g e i n e » s l o v e n i s c h e n 
G y m n a s i u m » i n C i l l i m i t a l l e m 
Nachdruck e i n t r e t e n zu w o l l e n . 

Die reichSdeutsche Press« und Cilli. D!« 
ossiciöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" war 
der österreichischen CoalitionSregierung mit einem 
zu Gunsten der Slovenen geschriebenen Artikel 
über Cilli und Jstrien zu Hilfe gekommen, der 
an die schlimmsten Felonien gegen da« öster-
reichische Deutfchthum, die der verflossene Ge-
heimrath Pindter verübt hat, erinnerte. Die 
reichsdeutfche Presse aber trat ihr sofort energisch 
entgegen und besonder« die »Kö ln i sche 
Z e i t u n g", sowie die „9J1 ünchne r Neue-
sten N a c h r i c h t e n " versicherten die käm» 
psendkn Cillier der wärmsten Sympathien der 
reichSdeutschen Brüder. 

Umschau. 
(Deu tsche u n d s l o v e n i s c h e K i n -

v e r g ä r t e n . ) I n der am 5. November statt-
gefundenen Sitzung de» Gemeinderathe» von 
M a r b u r g wurde e i n s t i m m i g beschlossen, 
gegen die Entziehung der Oberaussicht über die 
Kloster - Mädchenschule zu protestiren. GR. 
S t i e b l e r gab hiebei in dem von ihm ver-
tretenen Protest auch eine Darstellung der Leiden, 
welche der Marburger deutsche Kindergarten zu 
erleiden hatte. Al« der Cyrill- und Methut)-
Verein in Laibach einen slovenischen Kindergarten 
in Marburg nebenbei errichtete, hatte die Oberin 
de« Kloster«, in welchem der deutsche Kinder, 
garten untergebracht war. letztere sofort delogirt. 
Der s l o v e n i s c h e K i n d e r g a r t e n wurde 
i n den besser g e h a l t e n e n R ä u m « 
l ich f e i t e n , der deutsche Kindergarten aber 
in einem mittelgroßen Zimmer untergebracht. 
Dasselbe war offenbar erst vor Kurzem durch 
die Theilung eine» größeren Raume» gewonnen 
worden, wie die» au» einer frisch aufgeführten 
Mauer, welche noch nicht trocken und grau von 

„Der Tausender fehlt! Noch ein Tausender 
ist d'rin gewesen I Jetzt auf der Stell' sag'», 
Lump, wo ist der Tausender?" 

.Tausender hab' ich keinen gesehen," be> 
theuert der Rochus, ,,wa» d'rin gewesen, da« 
ist noch d'rin. und genommen hab' ich nicht», 
meiner Seel' und Gott wahr!• 

Der andere hatte ihn mit knochiger Faust 
schon am Kragen gefaßt und anstatt in'» Walz-
werk, gieng'S jetzt in'» Dorf hinein zum Ge-
meindeamt. Der Bursche wird ausgesucht, sogar 
in den Mund greift ihm der Vorstand mit 
ruppigen Fingern. Da hätte der arme RochuS 
freilich am liebsten zusammengebissen, doch 
größer al» sein Zorn ist sein Leid darüber, wa» 
ihm da widerfährt. So schrecklich mit dem linken 
Fuß au» dem Bette zu steigen! Wenn der 
Tausender in der Brieftasche war! „ Ja freilich, 
und bei allen Heiligen war er d'r in! Kann ihn 
Niemand haben al« dieser Falot, der die Brief-
tasche von der Straße aufgehoben und geöffnet 
hat. Weiß recht gut, wie viel einzelne Gulden 
d'rin waren, und soll vom Großen nicht» wissen? 
Man kennt diese Leute!" So der Schwarze. 

„War er aber auch d'rin gewesen, der 
Große?" fragt ein Gemeindebeamter streng. 

Der Eigenthümer der Brieftasche hebt die 
rechte Hand und macht die zwei Finger zu einer 
Gabel: „Ein Jurament leg' ich daraus ab! 
Ein heilige» Jurament! Erst gestern ist er au» 
Niederöfterreich gekommen für ein Trieb Jung-
vieh, den ich vorige Woche hinau»geschickt hab'. 
Fragt mein Weib! Die hat'» auch gesehen, wie 

ich den Tausenver in die Brieftasche gesteckt hab' 
und daß ich heute damit auf den Handel au»-
gehe. Ein Jurament. meine Herren I" Und hoch 
gegen den Himmel reckt er die Gabel. 

Nun konnte freilich kein Zweifel mehr sein: 
der RochuS hat den Tausender. Aber wo er ihn 
hat, daS ist der Zweifel. Der Bursche wühlte 
mit den Fingern hastig in seinem fuchsbraunen 
Haar, sagte aber kein Wort mehr. Denn so 
viel hatte er bereit» geleugnet, um zu wissen, 
daß e» nicht» half. 

Gleich war nach den Gendarmen geschickt 
worden in'» KreiSgericht. aber bevor sie erschienen, 
mußte der Dieb unter guten Verschluß kommen. 
Der Gemeindekotter war besetzt, stand de» Ge-
meindedienerS Ziege d'rinnen und der Futter-
darren. WaS machen? Den Galgenstrick hinein 
zum Thiere und von außen scharf abgeschlossen. 
Aber al« da« Weib de» Dieners herbeikam und 
hörte, welch' einen Genossen sie der lieben, braven 
Ziege gegeben hatten, hub sie an zu jammern 
über da» unschuldige Thier, da« im Umgange 
mit Spitzbuben im Arrest leicht verdorben werden 
könne, wie man solcherlei oft genug beklagen 
höre bei dem dummen Zusammensperren. Sie 
beschwor ihren Mann, den Unband auS dem 
Gelasse zu nehmen. Al« aber der Diener mit 
rasselndem Schlüssel da« Thürchen öffnen wollte, 
gieng e« nicht auf. Der Rochu» hatte e» in-
wendig durch da« Kettlein sestgehängt, und wie 
sie jetzt auch fluchen und zetern mochten draußen, 
er lag unter der Ziege, hielt ihre Hinterbeine 

fest und sog ihr mit Bedacht und Behagen die 
Milch au« dem Euter, bi» e« leer war. 

„Ah, da« hat gemundet, da« ist gut gewesen. 
Bin doch mit dem rechten Fuß auS dem Bett 
gestiegen!" Tätschelnd und streichelnd bedankte 
er sich bei der viersüßigen Wohlthäterin, dann 
hakte er da» Kelllein lo« und ließ die Wuth 
der Eindringenden über sich ergehen. Der Vor-
stand wußte oft nicht, wo ihm der Kopf stand. 
Andere wußten e« auch nicht, und so war dieser 
Bestandtheil manchmal gar nicht zu finden. Nun 
sollte der Dieb für die paar Stunden in den 
festen Gemeinde-„Feldkasten" gesperrt werden; 
fiel es aber dem Vorsteher auch zu rechter Zeit 
ein, baß dort Rauchfleisch und Speck aufbewahrt 
werbe, für einen Arrestanten keine zweckmäßige 
Ausstattung. Der RochuS wurde also kurzer 
Hand in de» Gemeindeoorstande» Flach»kammer 
gethan „Flach»haar und Hanf fressen" so viel 
er w i l l ' Wird ja sobald andere Bekanntschaft 
machen müssen mit dem Zeug!" — E» war der 
linke Fuß, dachte sich der Bursche, al» er Über 
die Schwelle hineintaumelt« und di« Thür hinter 
ihm zuschlug. 

Mi t großer Genugthuung gieng der Vor-
stand hernach hinau» in den Kohlgarten, wo sei» 
Weib mit einer Gießkanne die Pflanzen spritzte, 
half ihr bei dieser Arbeit und «rzählt« dann 
auch von d«m Diebe, dem Rochu» Himmelkaiser, 
der dem Viehhändler Kilian einen Tausender 
au» der Brieftasche gestohlen habe, und wie der 
Lump nun in der Flachskammer aufgehoben sei. 
bi» die Gendarmen kämen. 
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Bewußtsein gekommen sind, e» könne nur 
e i g e n e K r a f t , jene der wirklich Deutsch-
fühlenden, unsere geliebte Stadt unserem Volke 
erhalten. 

I n dieser Ueberzeugung wenden sich unsere 
Blicke vor AlleM auf unsere nationalen Schutz-
vereine, den „Deu tschen S ch u l o e r e i n* 
und die . S ü d m a r f." deren Zweck — die 
Erhaltung de» Deutschtums, u. jro. bei dem 
ersteren mittelst Erhaltung der Sprache, bei dem 
letzteren mittelst wirthschastlicher Stärkung be-
drängter Stamme»genofsen — auch un« in un-
serem Kampfe gegen den anstürmenden Gegner 
zugutekommen wird. Deshalb ist e» auch 
eine E h r e n p f l i c h t jede« Cillier Deutschen, 
diesen beiden Vereinen al« Mitglied anzugehören, 
dieselben und insbesondere deren C i l l i e r 
O r t s g r u p p e n auf das Thatkräftigste zu 
unterstützen. 

Erfüllt jeder Deutsche in Cilli diese Pflicht, 
dann können wir der wirksamen Unterstützung 
der b.'iden Vereine gewiß sein, dann können wir 
getrost in die Zukunft blicken! Denn unterstützt 
vyn diesen Vereinen und selbst stark und treu 
im Kampfe gegen unsere drängenden Feinde 
— entsprechend den letzten Zeilen de« herrlichen 
Bi»marckliede».-

, L b dinnergltich die Stürme toben, 
Da« deutsch« Herz bleibt mutbgeschwellt; 
Wir Deutsch« fürchten Gott da droben, 
Sonst aber nicht« auf ditser We l t ! " 

werden wir Sieger bleiben, werden wir die 
Stadt, in der wir ausgewachsen sind, unserem 
Volke und damit un« selbst erhalten! 

Wie man gemäßigte Slovenen 
beyandett! 

( D e r gerecht« H e r r D r . J a r z . ) 

Zu unserem Leitartikel in Nr. 87 hat un« 
Herr Notar V e r S e c in der letzten Nummer 
eine Berichtigung eingeschickt, die wir mit Ver-
gnügen entsprechend beleuchten. 

Der Herr VerSec ist der Anschauung, daß 
Herr Lehrer Kunstiö für „ d i e s e n " Posten 
(Oberlehrerstelle in Lichtenwald) keine Eignung 
besitze. DaS ist wohl ganz nebensächlich. That-
sache aber ist, daß Herr Kunstiö im Besitze 
einer Reihe von BelobungSdecreten von Seite des 
Lande«- und be« Bezirk»jchulrache» ist, daß er 

«Wa» sagst/ rief daS Weid auS, „wo 
sagst? I n der Flachskammer ? Den Hader-
lumpen? Nit gescheit bist, Mann!" Dabei rieselten 
aus ihrer Kanne hundert Wasserfädlein auf seine 
Beine, und sie merkte e« gar nicht. Der Vor-
stand merkte eS auch nicht, sondern fragte be-
klommen : „Weswegen foll ich denn nicht ge-
fcheit fein?" 

„Auf allen vier Füßen laus und thu' den 
Burschen aus der Flachskammer ! Weißt es denn 
nit? DaS Weiddirndel ist drinnen und thut 
Reisten auSkampeln!" 

»WaS? Die Agerl ist in der Kammer? 
Und ich hätt' sie zusammengesperrt ? O Du 
höllische Ramsau!" Da lief er auch schon dem 
Gehöfte zu. .WaS dieser Lump für ein Glück 
hätte, heut' 1* 

Mittlerweile hatte der RochuS schon Be-
kanntschast angebahnt mit dem sauberen Weid-
dirndlein, da« FlachSsträhne durch eine Hechel 
zog, um die Agen abzustreifen. Beiläufig kann-
ten sich die Beiden schon vom Kirchwege her. 
So sagt, der Bursche nun trotzig: „Hast denn 
Tu keine Angst vor mir, Agerl? Bin ja ein 
schauderhafter Dieb«kerl! Hab' ja dem Vieh-
treiber Kilian einen Tausender weggeraubt!" 

.Tu »inen Tausender?" lacht das Dirndel 
auf, .geh', plausch nit 1" 

.Ja, ja ! Wenn ich'« sag!" 
„Dir glaub' ich nicht«. Du bist ein schlechter 

Falot, Dir glaub' ich nicht«, daß Du e« nur 
weißt." 

Macht-

auch heuer wieder für di« gründliche Bearbei-
tung der Conferenzthemen eine Belobung er-
hielt; Thatsache ist eS serner, daß Herr Kunstiö 
durch mehrere Monate die Schulen in Mont-
prei« und Lichtenwald zur vollsten Zufriedenheit 
leitete, daß er 18 Jahre feinen Posten tadello« 
versah, daß er für die Stelle eine« Bezirk«-
fchulinfpector« für den Bezirk Rann in Vorschlag 
gebracht wurde und endlich ist wahr, daß ihn 
Herr Veriec selbst wiederholt in der Classe be-
suchte und sich in der schmeichelhaftesten Weife 
über die erzielten UnterrichtSerfolge auSsprach. 

Daß trotz alledem der gesunde Menschen-
verstand deS Herrn V e r 61 c nicht au«reicht, di« 
Eignung de» Kunstiö für gerade „ d i e s e n " 
Posten einzusehen, mag darin seine Begründung 
finden, daß er Herrn Kunst i i sagte: „ S i e 
s i n d z u w e n i g n a t i o n a l , w i r 
b rauchen e i n e n a g i l e n O b e r l e h r e r , 
b e r i n n a t i o n a l e r B e z i e h u n g e t w a « 
t h u t . " Die deutsche S c h u l e b l ü h t 
und K u n s t i ö t o n n t e sie n ich t zu 
G r u n d e r i c h t e n — die« fei nochmals fest« 
genagelt. 

Wir haben also Ursache, nicht zu glauben, 
daß der OttSschulrath Lichtenwald gelegentlich 
de» Besetzung»vorschlageS den Herrn Kunstic für 
die Oberlehrerstelle für ungeeignet erklärt hat. 
E» könnte sich hiebei doch nur um pädagogische 
Tüchtigkeit handeln und diese zu beurtheilen 
haben nur Fachleute da» Recht. Die That-
sachen sprechen aber auch in diesem Falle dafür, 
daß Herrn K u n st i l ein große» Unrecht 
angethan wurde, und daß man nicht» unterließ, 
die Ernennung desselben zu vereiteln. Man 
nahm ihn auch nicht in das Terno, weil man 
durch die Ersahrungen bei der Besetzung der 
Oberlehrerstelle in R e i c h e n b u r g gewitzigt 
wurde. Dort hat man auch einen Lehrer, der 
20 Jahre diente, «verinäo loco in Vorschlag 
gebracht und trotz mancher Treppenlauferei ist 
er doch mit einer Stimme Majorität zum Ober» 
lehrer ernannt worden. 

Daß Herr VerSec den BezirkSfchulinfpector 
A m b r o Z i k zu compromitieren sticht, mag 
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auch au« edlen Motiven entspringen. Al« nämlich 
Hr. M e s i l e k zu« Oberlehrer in Lichtenwald er« 
nannt wurde, arbeiteten die slovenischen Ehren-
männer mit Hochdruck, Herrn A m b r o z i c 
v o n s e i n e m Posten zu e n t f e r n e n . 
D u t z e n d w e i s e l a n g t e n a n o n y m e 
B r i e f e b e i m L a n d e S f c h u l r a t h e e i n , 
welche d ie i n f a m s t e n L ü g e n ü b e r 
den p f l i c h t t r e u e n , makellosen und seiner 
Gerechtigkeit halber «»«besondere hoch geachteten 
I n s p e k t o r enthielten, Briefe, in denen sowohl 
seine, wie seiner Familie Ehre in den Koth 
gezerrt wurde. Auch diese e k e l e r r e g e n d e 
K a m p f e « w e i s e der Slovenen sei hier fest» 
genagelt. 

Herr V e r i e 6 erzählt auch von einer 
Rüge und vom rüden Benehmen de» Herrn 
Kunstiö gegenüber feine« Oberlehrer. E» ist die» 
darauf zurückzuführen, daß der erstere feinem 
Oberlehrer, der schon jahrelang seinen Dienst 
nicht mehr versehen konnte, auf eine Zuschrift 
iu etwa» scharfer Weise antwortete. Zum Schluss« 
sei ftstgkstellt, daß Herr V e r S e c n i c h t » 
v o r g e b r a c h t h a t , w o r a u s e i ne 
N i c h t e i g n u n g de» H e r r n K u n s t i k 
f ü r e ine O b e r l e h r e r s t e l l e h e r v o r » 
g i e n g e. Man wird von diesem ungerechten 
Vorgehen noch nach Jahren in Lichtenwald 
sprechen. 

Ans Stadt und Land. 
Cilli. 10. November. 

Vereinigung mit Cilli. Der steier» 
märkische LandeSauSschuß hat in seiner Sitzung 
vom 2 l . September d. I . dem Ansuchen um 
die B e r e i n i g u n g der E i n l a g e z a h l 
55 de t C.-G. L e i » b e r g m i t den P a r -
z r l l e n N r . 153 b i » ! 6 1 d e r G e m e i n d e 
„ S t a d t C i l l i " unter gleichzeitiger L o»-
t r e n n u n g au» dem b i s h e r bestan-
denen V e r b ä n d e m i t der G e m e i n d e 
„ U m g e b u n g C i l l i " F o l g e g e g e b e n 
und die angesuchte G r e n z ä n d e r u n g be» 
w i l l i g t , beziehungsweise die k. k. Statt» 
halterei ersucht, die Genehmigung de« k. k. Finanz» 
Ministeriums einzuholen. — Weiter» hat e rdem 
s l o v e n i s c h e n A l p e n - V e r e i n e für 

Inbrünstig, wie vor einem Altare, so kniete 
jetzt der Bursche nieder vor dem Dirndel, auf 
beiden Scheiben kniete er. klammerte die Finger 
ineinander und sagte: „Dank Dir'» Gott. Agerl, 
daß Du mir» nit glaubst. Sie sagen e» nur so, 
aber wahr ist'» nit. Gefunden habe ich die Brief» 
tafche, dem Viehtreiber feine, sind hundert Gul-
den d'rinnen gewesen und noch sech» dazu. Ein» 
gefallen ist'» mir wohl: behalten kunnist es. 
Unsere liebe Frau hat mich behütet. Nachge» 
laufen bin ich ihm und da» Geld zurück. Und 
jetzt soll ein Tausender fehlen. Ich hab' ihn nit 
Dir«, ich nicht, und da» mußt mir glauben. Du 
mußt! Du mußt! Sonst!" 

„Nau!" 
Das Gesicht verdeckte er sich mit beiden 

Händen: .Auweh! Zum Glauben kann man ja 
Niemanden zwingen. Auweh, Auweh! — Wär' 
ich schlecht gewesen, ging'S mir jetzt bester. Kein 
Mensch kunnt's wissen, wer die Brieftasche hat. 
Weil ich ehrlich bin gewesen, bin ich ein Dieb. 
So weit kommt man mit dem Bravsein! Aber 
da» sag' ich Dir. Agerl, wenn sie mich eintreiben, 
morgen um die Zeit leb' ich nimmer, da» sag' 
ich Dir. Bin doch »nr zum Elend aus der Welt! 
Wenn e» schlecht ausgeht, nachher ist das Hosen» 
band auch noch für wa» gut. Wirst e» schon 
sehen!" 

.Mensch!" versetzte uun da» Dirndl, die» 
weilen sie den Flach»strähn auSschlänkerte, „wenn 
Du'» so meinst, wie ich verstanden hab', so bist 
Du plunzendodeldumm! Wenn sie Dich schlecht 
gemacht haben, so mußt Du Dich selber wieder 

gut machen, da ist keine Zeit sür so wa», da 
heißt'S leben und ihnen den Lumpen vor die 
Füß' werfen." 

„Glaubst, da» hilft wa»?" begehrte er auf. 
„Bei diesen Richtern findet unsereins sein Recht 
nimmer. Ich geh' zu einem a n d e r e n , und 
morgen um die Zeit sollen sie'» schon sehen, daß 
ich ihn nicht fürchte, den anderen j Ob mir der 
Viehtreiber so gerne nachfolgen wird zu ihm. 
daS möcht' ich wissen!" 

.Geh', red' nit und sei ganz still!" ver» 
wies sie. 

„Wirst es schon sehen, meine liebe Agatha!" 
„Bei Deinem Reden wird einem frei angst 

und bang'," sagte daS Dirndl und sprach ihm 
herb und gütig zu. von seinen gottlosen Gedanken 
abzulassen; er faßte nicht» mehr, legte sich auf 
den Boden hin und preßte fein Gesicht in die 
Dielen. Wie er unbeweglich dalag, er konnte 
jetzt schon todt fein. Aber die nun eintretenden 
Männer, der Vorstand und der Gendarm, mach» 
ten ihn wieder lebendig. 

.Meine Base kannst mir grüßen, und ein-
mal ein Vaterunser kannst für mich beten", 
sprach der Bursche noch gegen da» Dirndl hin, 
al» sie ihn davonführten. 

Der Viehhändler Kilian war mittlerweile 
in'» andere Dorf hinübergegangen, wo fein Hau» 
steht. Sein Weib fegte mit dem Besen gerade 
eine Staubwolke zur Thür hinau», al» er daher 
kam mit feinen langen, heute seltsam gelenkigen 
Beinen. 

(Schluß folgt) 



den Straßenbau Sulzbach—Logarthal eine E u b 
v e n t i o n v o n 100 fl. au» dem Lande»fonde 
b e w i l l i g » . 

L e i c h e n b e g ä n g n i ß Donnerstag wurde 
Frau Jda V i t a l , geb. Baronin D i e n e r » -
P e r u , welche hier im 76. Lebensjahre ge 
storben war, zu Grabe getragen. 

M i t ganz unerhörter Läsfigkeit 
kommen die Landsturmpflichtigen ihrer M e l d e 
P f l i c h t nach. T>aS ist übrigen» eine Erscheinung, 
die man in ganz Oesterreich beobachten kann. 
Am 5. und 6. November bat sich beispw. n u r 
e i n sehr k l e i n e r T h e i l der Cillier 
Landsturmpfiichtigen beim Etadtamte gemeldet. 
Es werden somit die Landsturmpflichtigen im 
eigenen Interesse dringend aufgefordert, die 
Meldung am 13. November nicht zu unter» 
lassen, da sie sich sonst Geldstrafen von 2 bis 
100 fl. aussetzen. . » 

D a s Quartett Udel veranstaltet An 
fang» December im hiesigen C a f i n o f a a l e 
ein C o n c e r t. Da daS Quartett von seinen 
früheren Concerten bei unserem Publicum in 
bester Erinnerung steht und daS Programm nur 
Vortrüge enthalten wird, die daS Quartett in 
Cilli noch nicht gesungen hat. so ist unserem 
gesangSsrcundlichen Publikum ein angenehmer 
Abend in Aussicht. — Vormerkungen auf Sitze 
nimmt die Buchhandlung Fritz Rasch entgegen. 

I n Kirchstätten bei Hochenegg wird 
ein neues Schulgebäude um 6450 fl. aufgeführt 
werden. 

D i e Gemeindeinfassen von S t . 
P e t e r ( S a n n t h a l ) sind vorgestern zur Wahl 
geschritten und haben deutschfreundlich gewählt. 
Die aus den bekannten Cillier Kanzleien ent-
sendeten Aufhetze? sind unverrichteter Dinge, mit 
langen Nasen abgezogen. Herr Joses Lenko wird 
abermal« zum Gemeindevorsteher gewählt werden. 

Die W a h l deS Gemeindevorstehers 
für Groß Pirefchüy ist über slovenische 
Einflußnahme von der Staithalterei deshalb nicht 
bestätigt worden, weil der Gewählte — Herr 
Je'chounig (Vorweg») — angeblich nicht im 
Wahlbeziike seinen bleibenden Wohnsitz hat. 
Mehr zu sagen, verbietet unS da» Preßgesetz. 

E i n Verkommener. Au« St. Urbani 
bei Pettau wird dem „Grazer Tagblatt" unterm 
6. d. geschrieben: I n Hirschendorf wurde gestern 
der sogenannte VollSnotär Josef T i k o w i t s ch 
aus offener Straße t o d t a u f g e f u n d e n . 
Er dürste zu viel Schnap« genossen habe« und 
dun» am Wege zusammengebrochen sein. Tiko-
witsch hatte in der Jugend einige Gymnasial-
classen absolviert. Er lebte in der letzten Zeit 
recht kümmerlich und erwarb sich seinen Unter-
halt durch Besorgung von Schreibgeschäften. 
Auch unterhielt er die Leute durch «artenauf» 
schlagen. 

Gin wieder verhafteter Mörder. 
DienStag um 12 Uhr nachts ist eS gelungen, 
den am 23. Ociober d. I . auS der Karlauer 
Strafanstalt entsprungenen Häftling P a u l 
W e b e r festzunehmen. Er wurde um Mitter-
nacht in dem Augenblicke auf dem Südbahnhose 
i» Marburg verhaftet, al« er sich an einen vor 
dem Perron haltenden Zug heranschlich und dem 
als Stockmann fungirenden Conducieur au« dem 
letzten Waggon eine Tasche entwenden wollte, 
in welcher dieser verschiedene Kleidungsstücke und 
Effecten verwahrt hatte. Der Verhaftete hatte 
feine Sträflingskleider zum großen Theile bereit» 
gegen andere vertausch«, die er jedenfalls irgend-
wo gestohlen hat. Paul Weber wurde dem Mar-
burger Strafgerichte eingeliefert, welche« den ge-
fährlichen Verbrecher in den nächsten Tagen der 
Strafanstalt Karlau überstellen wird. Paul Weber 
ist wegen versuchten Meuchelmorde« verurtheilt 
und entsprang bekanntlich mit Hilfe eine« Stricke», 
an dem er sich von dem ersten Stockwerke der 
Strafanstalt herunterließ. Weber, welcher ein 
g e b ü r t i g e r C i l l i e r ist. war schon vor 
seiner Jnhaftirung in der Karlau wegen ver» 
schiedener Verbrechen vor den Schranken de» 
Gerichte» gestanden. 

^Deutsche W a c h t " 

W a s haben dir Deutschen den 
« lovenen eigentlich gethan? Die letzte 
windische Versammlung in Klagenfurt hat. wie 
die „D. A. Z.* erzählt, ein an derselben theil-
nehmende» windische» Bäuerlein durch eine einzige 
Frage — allerdings unbewußt — besser kritisiert 
und hiemil wohl auch charakterisiert, al» diese» 
eine lange Rede vermocht hätte. Al» nämlich 
e i n b o c h w ü r d i g e r R e d n e r s e i n e v o n 
D e u t s c h e n h a ß e r f ü l l t e R e d e , in 
welcher er viel von der Bedrückung der Wenden 
durch die Deutschen und dem Hasse und der 
Feindschaft der letzteren gegen die ersteren faselte, 
beendet datte, trat da» bewußte Bäuerlein der,zu, 
kratzte sich hinter den Ohren, räusperte sich und 
fragte in nicht zu verkennender Naivität allen 
Ernste» den genannten Redner, w a « i h n e n 
d e n n d i e deu tschen L a n d s l e u t e 
e i g e n t l i c h so B ö s e s g e t h a n hä t t en , 
da er davon noch niemals etwas gehört habe! 
— Diese unoermuthete Frage verblüffte den 
Giftgesalbten derart, daß er ganz und gar auf 
die Antwort vergaß und unter einer Schar 
.zivio* brüllender AmtSbrüver verschwand. 
Obige Frage, ans welche auch der verbissenste 
windische volkSverhetzende katholische Priester eine 
Antwort nicht zu geben vermöchte, zeigt so recht 
den gesunden Sinn unsere« Landvolkes, welche» 
ja auch au» eigener Anschauung am Besten 
weiß, daß der angeblich nationale Schwefel 
der windifchen Hetzer mit der Wahrheit stet» 
auf dem gespanntesten Fuße steht. 

J a g d . I n dem von Herrn Aloi» W a l l a n d 
gepachteten städtischen Jagdreviere fand Donner»' 
tag eine Jagd statt. E» hatte sich eine zahl» 
reiche Gesellschaft eingefunden, welche Gelegen-
beit hatte sich von der vorzüglichen Pflege de» 
Reviers zu überzeugen. Da» ungünstige Wetter 
— es war überaus windig — that dem Gelingen 
der Jagd etwas Abbruch und fo wurden außer 
ungezädlten Hasen nur 7 Stück Rehe erlegt. 
Nach fcer Jagd versammelten sich die Theil-
nehmer im Hause deS Jagdeigner's am Stadt-
berg, und blieben bei frohem Becherklange noch 
lange beisammen. 

T h e a t e r Morgen, Sonntag, findet die 
komische Oper: „ A n g o t , d i e T o c h t e r d e r 
H a l l e* statt. Die Vorstellung beginnt diesmal 
ausnahmsweise um 7 U h r und wird die Casse 
bereits um halb 7 Uhr geöffnet. Es soll eben 
den Theaterbesuchern auS Steinbrück. Tüffer und 
anderen Orten ermöglicht werden, der Vorstellung 
beizuwohnen, welche zu einer Zeit beendet fein 
wird, daß noch der nach Sieinbrück abgehende 
Zug erreicht werden kann. Operettenpreise. 

I m S c h a u f e n s t e r der Buch- und Kunst-
Handlung Rakufch ist ein schönes Oelgemälde: 
„Die Jungfrau" zur Ausstellung gebracht und 
findet lebhaftes Interesse. 

Gin undeutfcher Gemeinderatbs-
candidat . Aus G r a z wird uns von einem 
dort geachteten Bürger geschrieben: Zur Durch-
führung der bevorstehenden G e m e i n d e r a t h « . 
E r g ä n z u n g s w a h l e n in Graz wurde in 
einer allgem. Wählerverjammlung aller 3 Wahl-
körper ein großer Wahlausschuß eingesetzt, aus 
dem sich der Durchsührungs-Ausschuß bildete, 
und letzterer Herrn Arduin Bramberger, Tischler» 
meister, zum Obmanne für beide Ausschüsse 
wählte. Als nun am 5. d. der engere AuS-
schuß unter seinem Obmanne Bramberger eine 
Sitzung hatte, um über die Csndidaturen des 
dritten Wahlkörpers zu berathen, sprach Herr 
F e i c h t i n g e r in längerer Rede, daß ein 
G r a z e r G e m e i n d e r a t h e i n g a n z e r 
deu tscher M a n n s e i n müsse. Hierauf 
stellen Sie sich vor, erkühnt sich der Vorsitzende 
B r a m b e t g e r, in die Debatte einzugreifen 
und sagt: „ES m a c h t i n G r a z böse» 
B l u t (!) w e n n m a n d a » D e u t s c h t h u m 
g a r so seh r h e r v o r k e h r t , da i n 
G r a z z w e i D r i t t t h e i l (???) de r Be» 
völkerung anderer Na t iona l i t ä t sind."(!) 
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I n dasselbe Horn blie» Nadelfabrikant Stelz er, 
w e l c h e r e b e n f a l l » e r k l ä r t , m a n 
d ü r f e n i c h t a l l z u s e h r deutsch sein. 
Nun aber kommt da» Schönste I Herr B r a m» 
b e r g e i wurde in dieser engeren Ausschuß» 
sitzung, wie auch gestern im großen Wahlau«» 
schuß z u m C a n d i d a t e n für den d r i t t e n 
W a h l k ö r p e r a u f g e s t e l l t . Herr Ge» 
meinderath und LandtagSabgeordneterDr.Starke 
stimmte für diese Candidatur. Aus diese Art 
werden wir bald cillier und istrianische Ver-
hältnisse in Graz haben. — Wir müssen selbst» 
verständlich die Verantwortung für diese M i t -
th.'ilung, die eine geradezu u n g l a u b l i c h e 
n a t i o n a l e B e r s u m p f t h e i l blo»legt, 
dem Einsender überlassen. — Wie man un» au» 
Graz mittheilt, hat Herr Bramberger nun mitt-
lerweile seine C a n d i d a t u r „au» geschäft» 
lichen Rücksichten" zu rückgezogen . 

Die S lovenen am Sthein. Bei 
einem heute. Samstag, in Wien stattfinvenven 
VnterhaltungSabend de» „Slov. Club" ball unter 
anderen der Herr k. k. Hauptmann Jgo Kas einen 
Vortrag über: Die Slovenen in den «örtlichen 
Alpen — Reiseerinnerungen von der Leitha bi« 
zum R h e i n . — Hoffentlich hat der Haupt-
mann endlich entdeckt, daß alle» Land bi» zur 
Leitha und dem Rhein ( ! ) ebemal» slowenisch war. 
Mit etwa» Weniger würden die Windischen nicht 
zufrieden sein. 

Lichtenwald . Man schreibt uns unterm 
9. d. M . : Der deutsche L e s e v e r e i n 
hielt am 4. Nov. l. I . seine zweite Hauptver» 
sammlung in Smreker'S Gastwirthschaft ab. Aus 
dem Berichte deS Vorstandes entnehmen wir 
Folgendes: Der deutsche Lefeoerein blickt hie» 
mit auf daS zweite Jahr feines Bestehen» zu-
rück und kann mit Beruhigung auf die Ver-
gangenheit verweisen, sowohl in Hinsicht auf die 
Thätigkett als auch auf die Geschäftsgebahrung. 
Zur Ordnung der VereinSangelegenheiten waren 
außer der Hauptversammlung am 15. October 
1393 zwei Monatsversammlun^en erforderlich. 
Wenn der Verein in nationaler Hinsicht auch 
nicht Anlaß nahm, ein besonderes Gepränge nach 
Außen hin zu entfalten, so wirkte er doch im 
Innern für die Erwärmung und Kräftigung de» 
deutschnationalen Gedanken», indem er den Mit» 
gliedern in wöchentlichen Zeiträumen gute deut-
sche Zeitschriften in Mappen eingelegt in» Hau» 
zustellte. Infolge Rücklegung zweier Vorstand»-
stellen war die Ergänzung desselben nothwendig 
und i» der Monatsversammlung am 7. Juni 
wurden die Herren: Heimich D a m o f S k q zum 
Schriftführer und Gustav S c h a l k zum Säckel« 
wart gewählt. Die Mitgliederzahl ist im ver» 
flossenen VereinSjahre von 28 ordentlichen und 
3 außerordentlichen auf 32 ordentliche und 5 
außerordentliche gegen da» Vorjahr gestiegen. 
An Zeitschriften werden l I der besten Blätter 
— meist belletristischen Inhalt» — gehalten. 
Außerdem steht den Mitgliedern auch noch eine 
Bücherei mit 126 Bänden 'zur freien Benützung. 
Die Aufbewahrung sämmtlicher Zeitschriften und 
Werke besorgt der Schriftführer ,m Schulgebäude 
dc» deutschen Schuloereine». Die Geldgebahrung 
weist ein günstige» Ergebnis auf. Nach dem 
Rechnungsabschlüsse des SäckelwarteS betrugen 
die Einnahmen 138 fl. 71 kr., die Ausgaben 
114 fl. 98 kr , somit verblieb ein Baarrest von 
23 fl. 73 kr. Außerdem besitzt der Verein von 
Wetten und Spielen einen weiteren Sparpfennig 
von 27 fl. 16 kr., welcher in der Postsparcassa 
zinsbringend angelegt ist. I n geselliger Be» 
ziehung wäre die Veranstaltung zweier größerer 
Festlichkeiten, sowie die je nach der Jahreszeit 
wöchentlich stattfindenden Schieß-, Spiel» und 
Kegelabende zu erwähnen. Dem Berichte de» 
Vorstandes folgte per Acclamarion die Neuwahl, 
au» welcher die früheren Functionäre wieder al» 
gewählt hervorgiengen. Zu den laufenden Zeit» 
fchriften kommt Rosegger'» Heimgarten neu hin» 
zu. Außerdem wird beschlossen, daß der Verein 
seinen Mitgliedern auch eine größere Zeüung, 
welche die deutsch-nationalen Interessen vertritt, 
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zugänglich mache. Beantraat würd« die deutsche 
Zeitung, welche nebst den Parteiblättern Steier-
markS, die von privater Seite gegeben werden, 
in zwei deutschen Gastwirthschafien künftig aus« 
liegen wird. Schließlich verweist ei» Redner 
darauf, daß man nicht nur im Vereine selbst, 
sondern auch außerhalb detfelben seine deutsche 
Gesinnung bekennen soll, ein „Hm- und Her» 
schwänzeln" auS einem Lager in daS andere ge-
reiche weder hier zu Nutzen noch dort zu From» 
men. Herr Oberlehrer T o m i t s c h dankte der 
wackeren Gemahlin unseres ObmanneS, Frau 
Julitta V i d i t z für ihre eifrige Förderung deS 
Vereines und wünscht, daß sie dieselbe Hingebung 
für denselben auch künftighin bethätigen möge. 
Nachdem die Tagesordnung erledigt war, schloß 
der Obmann d>e Versammlung mit einem Appell 
an daS t r e u e deu tsche H e r z , daS kein 
Zittern und Zagen kenn», sondern nur ein Vor» 
wärtS in der gerechten, theuren, deutschen Sache. 

Vi,beinsuhrverbot. Die steiermSrkische 
Statthalterci gibt bekannt: Auf Grund d«s Artikel» 5 
be« Viehseuchen Uebereinkommen« vom 6. December 
1891 und dei Punkte» 5 de« zugehörigen Schluß-
Protokolle» (R.-G.-Bl. Nr. 16 ex 1892) hat da» 
hob« k. k. Ministerium de« Innern die Einfuhr von 
Rindvieh in die im Reich»rathe ««rtretei en König» 
reich« und Länder au« den von der Lungenseuche 
betroffenen nachstehenden Sperrgebieten de« deutschen 
Reiche« bi» auf Wiederruf unbedingt verboten und 
zwar: 1. Au« den Regierungsbezirken Magdeburg. 
HildeSheim urd Köln im Königreiche Preußen; 
2. au» d-n Krei»hauptmannfchaften Leipzig und 
Zwickau im Königreiche Sachsen; 3. au» dem 
Grcßherzogthume Sachsen-Weimar. Uebertretungen 
diese« Verbote» werden nach dem Gesetze vom 
24. Mai 1882 R.-G.-Bl. Nr. 51, wobei auch die 
Bestimmungen de« § 46 de« allg. Tbierseuchengesetze» 
vom Jahre 1880 R .-G.-Bl. Nr. 35 in Anwendung 
zu kommen haben, bestraft. 

Thierseucken. E » ist h e r r s c h e n d : 
B l ä S c h e n a u S s c h l a g an den Geschl«cht»th«ile» 
d«r Zuchtrinder in den Gemeinden RoginSkagorza 
und Sibika de« Bezirke» C i l l i . W u t h k r a n k -
h e i t wurde bei einem Hund« in der Gemeinde 
Draszen de« Bezirke» P e t t a u eonstatiert. E r -
l o s c h e n i s t : R o t z k r a n k h c i t der Pferd« in 
der Gemeinde Feistritz bet Knittelfeld de« Bezirke» 
J u d e n b u r g . 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt 
der Schreibrequisiten-Firma Sornnetken bei, 
welche ihre Niederlage in Cilli der Buch- und 
Papierhandlung R a k u s ch übergeben hat. 

Aereinsnachrichten. 
Verein der deutfcken Steirer in 

W i e n . Statutengemäße Thätigkeit de» Vereine» 
seit seinem Bestände. Seit dem Jahre 1887 
sind bi« zum Schlüsse de» Jahre» 1393 Gesuche 
um Unterstützung eingelangt von 2172 Be-
werbern. Unterstützt wurden 1492 Land»leute; 
davon wegen augenblicklicher Nothlage 600, 
wegen Armuth und Kindersegen 370, wegen 
Arbeitslosigkeit obne eigener Schuld 212. wegen 
Krankheit 310. Abgewiesen wurden nach ein» 
gehender Prüfung der Verhältnisse deS Gefuch-
ste llerS 680 UnterstützungSwerber; davon wegen 
Mangel der nöthigen Ausweise 150, wegen 
Mangel der Dürfligkeit 186, wegen Mangel 
der Landsmannschaft 25, wegen Mangel der 
deutschen Nationalität 27, wegen Mangel der 
Verläßlichkeit 263, wegen Unvermögen deS 
Vereine» 89. Seit dem Bestände de» Vereine» 
wurden f ü r U n t e r s t ü t z u n g e n v e r a u » , 
g a b t 8332 fl. 17 kr.; an den W e i h » 
n a c h t S a b e n d e n wurden 150 K i n d e r 
m i t K l e i d e r n , Wäsche u u d Ge» 
schenken versehen. I n jedem W i n t e r » 
m o n a t e fand eine g e s e l l i g e U n t e r » 
H a l t u n g , öfter unter Mitwirkung h e r v o r « 
r a g e n d e r K u n s t k r ä f t e , statt. I n den 
S o m m e r m o n a t e n wurden g e s e l l i g e 
A u s f l ü g e theil» in die H e i m a t h , theil» 
in die U m g e b u n g W i e n » veranstaltet. 

»S-«tsche Macht-

D e u t s c h e r T c h u l v e r e i n . Wien. 1. Nov. 
I n der Au«schußsit>ung am 30. October wird der 
FrauenortSgrupp« W.-Neustadt für den halben 
Ertrag eine« Frühling«feste«, der Gemeinde Tellnitz 
und Herrn Ed. Huebmer in Pitten für Spenden 
und endlich für eine namhafte Spende au« Aussig 
der Dank ausgesprochen. Nach Kenntnißnahme de» 
Berichte« de« AuSschußmitgliede« Dr. Groß Qbcr 
den OrtSgruppentag in Gablonz und über den 
Anfall eine« Legate« nach Johann Uhl in Gnadler«-
dorf werdcn für di« Schule und d«n Kindergarten 
in Böhm. Aicha. die Schulen in Liebenau und 
Süstenberg Unterstützungen bewilligt, iveiter« Ange-
legrnheiten der Schulen in Eharwatz und Bohemia» 
vra« berathen und schließlich Angelegenheiten der 
BereivSanstallen in Holelchowitz, Jablonetz, König-
grätz, König«derg, Lichtenwald, Pillen, Wall.-
Meseritsch und Wrschowitz der Erledigung zugeführt. 
— I n der »uSschußsitzung am 6. November wird 
dem Waldfest-SomitS der Ortsgruppe Aulstg für 
den namhaften Ertrag «ine» Feste«, weiter« für 
eine Spende au» Rann und endlich Herrn Josef 
Bauer in Wien für gespendete Gipsmodelle der 
Dank ausgesprochen. Der hi.rauf erstattete Bericht 
de» Autschußmitgliede« Herrn Dr . Brix über die 
am 4. d. M. in Jägtrndorf abgehaltene Vertrauen»-
minnerverlammlung, sowie d«r Dank der Ort»-
gruppe Böhm.-Aicha für die Subventionitrung de» 
dorligen Kindergarten» und eine Unterstützung d«r 
Schule werdtn zur Krnntniß genommen. Nach Be-
rathung von Angelegenheiten der Schulen in 
De«la»en und Kannay und einer Kindergarten-
errichtung in Dubenetz, Bewilligung von Unter-
stützungen für die Schulen in «oitle», Kaunowa 
und Piwana gelangen Angelegenheiten der Ber-
einSanstalten in Gotische«, KSnigSseld und Rudolf-
stadt zur Erledigung. 

Zwölfter Bundestag des deutschen 
Radfahrer» Bundes zu Graj I8SS. 
Vom Festausschuß de» zwölften Bundc«tage« de« 
d«utsch«n Radfahrer-Bunde« erhalten wir folgenden 
Bericht: Nachdem in einer zu Graz abgehaltenen 
Versammlung von Vertretern der Grazer bunde«-
angehörigen Vereine am 15. October ». I . di« 
Herren Josef R u d e r e r (Grazer Bicycle-Club) 
zum Obmann und Franz P i ch l e r (Grazer Bieycl-
Elub) zum Schriftführer de« Gesammtfestautschuss«» 
einstimmig gewählt wurden und ihnen die »eitere 
Zusammenstellung und Einberufung deaselben über» 
tragen worden war. fand am 29. October d. I . 
ein« zweite Versammlung de« Gesammt-Festau»-
Jchusf«» statt, der übrr hundert Personrn anwohnten. 
Beigetreten sind dem Au«schusse bereit» bei 160 P«r-
sonen u. z. nicht nur Radfahrer, sondern auch her-
vorragende Männer au« anderen Kreisen. — Herr | 
Joirf Ruderer berichtete in diekrr Versammlung 
eingehend über die Aufgaben de« Festau«schusse« und > 
beantragte, denselben in einen HauptauSschuß und < 
vorläufig folgende Sonderautschüsse zu theilen: 
Au«flugS-, Ausschmückung«-, Einladung»-, Empfang»-, 
FestzugS-, OrdnungS-, Preß-, Renn-, Saalfahr-, 
Verkehr«-, Wirthschaft«^(Finanz) und Wohnung«-
Ausschuß. — Zum 1. Obmann^ Stellvertreter würd« 
unter großem Beifalle der Herr Gemeinderath 
Dr. Juliu« D e r s c h a t t a E d l e r v o n S t a n d -
h a l t und zum 1. Zahlmeister der landjchasttiche 
RechnungSbeamte Franz S m u t n y gewählt. Ferner« 
wurde die Abhaltung de« Bunde«seste» in den 
lagen vom 3.—7. August 1895, sowie die Heraus-
gabe der amtlich«n F e s t s c h r i f t H«rrn Wil l i 
W e r n e r , Herausgeber der Fachzeitschrist „DaS 
Stahlrad' in Leipzig zu übertragen, beschlossen. 
Die Sonderausschüsse beginnen bereit« mit ihrer 
Thätigkeit und «elangt vor allen ein von dem 
Bunde«»orstandmitglied« Herr« Max Kleinoscheg-
Graz ausgearbeiteter Entwurf der Festordnung zur 
Berathung. 

N a c h t r a g . 

Der Reichsraths - Abgeordnete 
Voschnjak in kroatisch - flovenifcher 
B e l e u c h t u n g Wir haben neulich erst, den 
thatsächl chenVerhältnissen entsprechend,»«» öffent-
liche Geheimniß niedergeschrieben, daß der Ab-
geordnete Michel Voschnjak einer der unbelieb-
testen Mensche,i in seinem eigenen Lager ist. ES 
giebt eine ganze Menge Slovenen, die ihn ab» 

solut nicht leiden mögen. Einen ausrichtigen 
Freund hat er unter seinen jetzigen Paneigenossen 
ebensowenig wie unter feinen frühere» Gesinnung»-
genossen. Würden die „Südsteir. Post" und 
da» hiesige flovenifch geschriebene Käseblättchen 
nicht unter seiner Botmässigkeit stehen, die er 
durch Nutzbarmachung fremder Gelder erwoiben 
ha», so käme die Abneigung, die man für Bosch» 
njak empsindet gewiß sehr häufig zum Ausdruck. 
I n der übrigen slovenischen Presse ist dicS de» 
Oesteren der Fall. Unlängst schrieb beispiels» 
weise da» „Agramer Tagblatt" und „ElovenSki 
Narod" nahm davon sofort mit Genugthuung Act: 

„Wenn alle slovenische Abgeordneten sich 
für die zweisprachigen Amt»taseln mit Entschie-
denheit eingesetzt haben würden, würde der Justiz» 
minister mit seiner Anordnung gesiegt haben. Wir 
hoffen, daß sich die« die Wähler der Coalition»« 
slovenen gehörig im Gedächtniß haltin und seiner-
zeit darau« die Consequenzen ziehen werden. 
Besonders fei den steierischen Slovenen Herr 
M i c h a V o s c h n j a k e m p f o h l e n , d e r 
d i e g a n z e S e s s i o n h i n d u r c h den 
R ei ch r a t h » s i tz un g en f e r n e b l i e b , 
und überhaupt nur dafür Sorge trägt, feinen 
Blättern je mehr desto besser Regierungshafer 
zu beschaffen.' 

Ter Eigennutz deS sogenannten „Hopsen-
micha". der höchsten« von seiner.Anbabigkeit" 
überlroffen wird, sind die Hauptursachen der Ab» 
neigung, welche für ihn empfunden wird. Seine 
Prtßleideigenen in Marburg und Cil l i werden 
große Arbeit haben, die gegen ihn gekehrte 
Meinung in slovenischen Politikerkreisen wieder 
herabzudrücken. 

Der Noman tjtrendirnM" wird in der 
nächgen Nummer der Slidmark fortgesetzt. 

Verfälschte schwarze Seide 
«in Mllfterchen M Stoffe». «an M i >»»» saufen im3, ans die 
( t rni i j t JJemlMiung tritt (»fort III June : A echte, rein aefärtte Seid« 
träufelt (»sott tntnmmen, verlijichl dald und ' j intrt tJft wenig »ich-
foit {janj h-üdrimnlichcr ftafbe. — SrrfalMlte SetHe. (tu leid)« 

tollt i n t drill») dienst fort. nornrnilich glimmen dir 
, ,Sdilu»f«»«n" tn i t r r {nenn lehr mit >„>d«»I« er1ch»erl), und »inte,, 
lallt (ei l t d»n!elvr«»ne «jche. die sieh im (^egenlod^ur echte» Ski»«licht 
träufelt, sondern lriimmt. Zerdrückt m»n die Mich« d«r echte» Seide. 
I« zerstöndt fie. die »«» »ers»ltchien nicht. Tie b e i d e n - F a b r i k 
<». I l r n i i r b r r c ( t n. f. ^oflief.!, Z f i r l r h versendet 
gegen Muster von ihren echten Seidenst»tsni «n Zedern,»«» nn» 
liesert eintel»« Robe» nnd gante Stücke porio» und jotlfrYi in die 
w-tim-ng an ptiiM*. Vliese kosten 10 kr un) tl*ft(ut«n & tr Por t» 
noch der Schtxiz. 

mmm 

Die Beachtung dieses Korkbrand-
Zelohens, sowie der rothen Adler-

Etiquette wird sls Schutz 

empfohlen gegen die httuflgon 
Fälschungen von 

is 

G c g c n B c r d a u u i i g S k r a n l h k i t t n 
und katarrhalisch« Leiden wird der 

'Uabeiser Sanerbrnnne« 
mit bestem Erfolge angewendet. 

Biete ärztlich« Gutachten und Atteste. 
Ausfahrliche Brunnenschrist grali» an allen Ber-

lausSstellen oder directe von der C >« r a n ft a l t in 
N a d R a d e i n . Eteiermart. 

Depot in Cilli bei: J o h a n n H o | i p m a n n . 

J)AS ß U N T E ß L A T T 
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EU S T E I N * 

welche seit 20 Jahren bewährt und von hervorragenden Aerzten 

als leicht aMOHrenies, löseBdes Kittel empsoblen werden, 
stören nicht die Verdaaung, sind Tollkommen unschädlich. De* rer-
rackerten Form werrn werden di,»« Pillen seibat ron Kindern gern ge-
nommen. ENeooteiao Elisabethpillen «ind duieh ein «ehr ehrendes Zeug-

nis de» Herrn Hofrates Pitha »angezeichnet. 
Sobacktel 15 Plllea enthaltend kostet 15 kr., »im Rolle, die 

8|Schachteln, demnach 120 Pillen eathilt, kostet aar I fl. ö W. 

V l i r i l l i n h ? Vor Nachahmungen wird dringend 
f f I I I « gewarnt. Man verlange aus-

drücklich Neusteins's Elisabethpillen. Nur echt, wenn 

jede Schachtel mit unserer gesetzlich 

protokollierten Schutzmarke in jij 

DrQCK " h e ' * ' *-e°P°l(^ ' und mit un-
serer Firma: Apotheke „Zum heil. 

Leopold", Wien, Ecke der Spiegel- und 

Plankengasse, versehen ist. 

In Cilli bei Herrn I V I a r e k . 093-24 

TAPEZIERER 

Johann Josek 
C i l l i , 

H a u p t p l a t z N r . 1 2 

empfiehlt sieh zu allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten. 

Niederlage aller Gattungen Holz- und Polster-Möbel, 

Rosshaar-Matratzen, Oelgemälde, Waschgoldrahm-Spiegel und 

Fenster-Carnissen. In- und Ausländer-Tapeten zu Fabriks-

preisen. Möbel aus gebogenem Holze. Eisenmöbel. Ganze Woh-

nungen werden zur Möblierung und Spalierung übernommen. 

Bestellungen für die Umgebung werden auf das Billigste 
und Solideste ausgeführt . 

W e l e h e , s o w i e d i r e l n f a e h a t e t a t l u n g v o n I H Ä b r l t i 

Heinrich Reppitsch 
ZEDiscte ie i fnr M l m U c k s » ond 

ICvuajote io lL loasezel 22—28 

C i l l i S t e i e r m a r k 
erzengt Decimal- auch Contimal-Hrücken-Waffen, 
Gi t ter thoren and GelÄnder, Ornamente und 
Wappen au» Schmiedeeisen, Garten- and Grab 
ffftter, Heu- und » 'e inpressen, Tiefbrunnen, 

auch Pampen, filnschlaffbrunnen, »«wie Waffenwinden solid und bllliffst. 

Sonnen- und Regenschirme 
in bester QnalitKt und grosser Auswahl zu s e h r b i l l i g e n Preisen empfiehlt 

G m e r i a s s e 17. A L O I S H O B A C H e r toriasse 17. 

R f p a r u t u r e n und überziehen von Schirmen schnell und bil l ig. 
Lager von Specialitäten in 

Sonnen- und Regenschirmen, Spitzen- und Badeschirme. 
D u r c h w e g « o l f f o n o I C r x e u f f u i i f f . 463/33 

Daniel Rakusch 
Eisenhandlung en gros & CD detail in Cilli 

Aor t t and - und Htoman ßemente 
(Ziffern, Ktnißrtiter. $rif«if<T, JUfJriwr) 

ZZanschienn» (of t« Nahnschirne«), g r a m s t « . 
Stnccatnrmatten. Aanv^jchläge, 

fparyerdbestandtßrite, 
ndigk Aachenkinrichtungen, 

Arunnknpumpkn. Nrnnn 'nrößre«, Ar«»nea-
Aestandtheike, ZSerKzenge und Aedar fsar t iKe l f n r 

den Aaßn- und Strahenva«. 
^SiftnHtdK, $t<,iarisfli na) 5>taSs asn Ärt. 

Zinkbleche. Weißbleche, ?erjinile -Lilenbtech«. 
440-40 

Vamen-Oonkeetion 2 
t W » » 

Anfertigung nach Maas von allen erdenklichen Damen-
und Mädchen-Kleidern, offeriere in Confection stets da» 
Neueste, Bette und Preiswürdigste, in Herbst-Jaquets, 
Jacken und Regenmänteln. Neuheiten in eleganten Caps 
und Umhüllen, sotcie modernsten Schulter-Krägen in allen 
ganghartten Farben, completen Kinder- Anzügen und 
reitenden Wirttchaftt- und Neqligi Schürzen nach bettem 
Zuschnitte und allerbilligtten Preisen. 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
Bochachivngtvoiltl 

175 Daunen-KLeidermaeher. 

Rathhausgasse 19 

o o o o o o o o o o o O O O O O O O O O O O J 

Zur M r Sta l l -F i l ter«! 
Futterbereitungs -Maschinen, 

Häcksel-Futter-Schneider, 
Rüben- u. Kartoffel-Schneider, 
Schrot- and Quetsch-Mühlen, 

V i e h - F n t t e r d ä i n p f e r , Trans-
portable S p a r - K e s s e l - O e f e n f ü r . 

Iviehfutter etc., ferner: Knkn- Q 
rutz- (Mais-) Rebler, Getreide- Q 

Pntzmilhlen, Trieure-Sortier-Maschinen, Heu- und 
S t r o h - P r e s s e n , für Handbetrieb, stabil und fahrbar fabriciren 
in vorzüglichster, anerkannt bester Construction 

P H . M A Y F A R T H & C o . 

989—10 Kaiser), u. kflnigl. anBschlicssl. priv. 

Fabriken lanöwirtli. Mascüinen. EiseDEiesserei n. Dampsbammerwert 
W i e n . J I _ , T a b o r s t r a s s e 7 6 . 

Cataloge gratis. — Vertreter nnd Wiederverkinfer erwünscht 

o o o o o o o o o o o o o o o o o 

Alfred Pungerscheg 
»si-12 Buchbinder 

Cilli, Herrengasse, 
empfiehlt »ich zum E inb inden 
aller Zeitschriften nnd Bflcher, so-
wie aller in diese« Fach einschlä-
gigen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

L i e b e n S i e 
einen schonen, weis&en, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 

Bergmann s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dreadea. 
Radebeul. (Schutzmarke: 2 Bergmünner) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen 
sowie alle Hautnnreiniffkeiten. ä Stück 
4 0 kr. bei Job. W a r m a t h , F . Blech -

lavl . Droguerie. S53--S2 
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Johann Warmuth's 
Herren- und Damen-Frisier-Salon 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher.) 
E m p f i e h l t s i e h d e m P . T . P n U i e u m a n s d a « B e a t e , g u t e B e d i e n u n g u n d r e l n a t e U U e h e . 

O z t e i t e « ^ a g - c i v o a I » » x « L a a a . e i l e - ^ j : t l 3 e e l x i . - i n d A 

A L t e _ j E ö p l ' e w e r d e n n t » » t f o ? i r l > e i t e t u n d g e f ä r b t . 

Brsmcaipape 1893/94. 
Ktfn. ungarische 

Finanz-Direction 
B u d a p e n t l . a n d b e z i r k . 

An di« Firma 

Graf St. W M NIL 
^«gnacfn^ril, Pulest. 

Ueber Ihr Ansuchen wird Ihnen 
über die in Ihrer Promontorer Cog-
nacfnbrik in der 1893,94fr Produc-
tionscampagne a u f g e a r b e i t e t e n 
WeinquantiUlten und di® biefflr ent-
richtete Brennsteuer der bezug-
hab« ode f usweis anbei au »gefolgt. 

Budupext, am 14. August 18V'. 
F l n a e z y n>. p. 

A u s w e i s 
aber da« durch die P r o m e n t o r e r 
Cognac-Fabr ik der Gra f S taphan 
Keglovich N a c h f o l g e r in der Pro 
d ction»-C mp<en.' 1893/94 aufge-
arbeitete Wrinqtuintum 

Sommirt: 1 , 1 9 5 . 7 5 0 Liier 
ond die hiefilr bezahlte Brennsteuer: 

Sumurirt: 12.555 fl. 69 kr. 
P r o m o n t o r e r kön. nag. F inanz-

i e r h -Abte i lung . 
9. Anglis t 1894 

K n d o i r G u r a z k l m p , 
Respizient. 

Diese bisher nur durch uns 
der OelTeotlichkeit Obergebenen 
amtlichen Ausweise liefern wieder-
holt den Beweis, dass unsere Pro-
ducte jeder anderen Marke an Re-
elUtüt weit überlegen aind nnd dass 
das Vertrauen, welche« unseren Pro-
ducten entgegengebracht wird, auch 
uinsomehr gerechtfertigt erscheint, 
all unser« Fabrik, die im Jahre 1882 
gegründet würd«, MC" erat ~*W 
in den Jahren 
188b u. 1886 narka * u. •• 

1888 .. " 
1891 „ « 

in Verkehr bracht«. 
Diese Thatsachen beweisen xur 

Gi-nflge, wit welcher ausserorden t -
lichcn Sol id i tä t untere Fabrik ar-
beitet, mithin dllrfen wir auch be-
a t i u m t erwarten, da,» Jedermann, 
der Wert auf 

reel le n. exquisite 
Marken legt, ausschliessl ich den 
nur mit Elirendiplomeu präzniirten 
und Überall erhältlichen 

Cognac 
Gros W M Um 

verlangen wird. 980—5 

Dit Directiai ler Graf Stepku Itghiitk .Vf. 
PriMilerer Cfgmt-fikrik, Bidifcl 

Michael Altziebler 
T h o u w a r e n - K r z e u g e r in CUU 

empfiehlt «ein l»ager a l l e r S o r t e n von 

T H O N Ö F E N 
zn billigsten Freiten. B - ' i e n u n g prompt. 

iVtff* bei Jfloriz MJnget 
Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nacha ichung von W a g e n nnd Gewich ten besorgt. -
Ferner werden W a g e n und Gewichte erzeugt und fehlerhafte 
schnellstens repariert. Auch werden R e p a r a t u r e n an Maachinen 
jeder Art (Dreach-, Hiltsel-, Nähmaschinen etc,) »angefahrt. — Defecte 
Nähmaschinen werden gegen renovierte umgetauscht oder angekauft» 
Auch sind renoviert« Nähmaschinen m den billigsten Preisen am 
Lager. Weiters empfiehlt «ich derselbe zur A n f e r t i g u n g und Repa-
r a t u r von Brunnen-Pumpen und W u s u r l e i t u n g s - A n l a g e n und 
Übernimmt alle in das Bau* und Kunstschlosserfach einschlagende 
Arbeiten als : Beschläge au Neub.mten, Ornamenten. Grab-
Al tar - und Kinf r iedungagi t t e r und G i t t e r t h o r e etc., Bl i tzablei-
tn . .gaunlagi-n, sowie Ausprobierungen »her Blitzableiter werden 
bestens ausgeführt. 201 

•an verlange 

irflekllch: L I E B I G 

Langveile 
ist d ie : 

Fleisch-Extract 
D i e n t aur augenbl lokl lohen H e r s t e l l u n g v o n Fleisch« 
b r ü h e a n d aur Verbesserung von Suppen. Qemüaen. 

8 a u o e n u n d F l e i s c h s p e i s e n j e d e r A r t . 
•e r t re f f l lehes S t l rknngsa l t t e l für Krank« nnd Genesen««. 
Als Bürgschaft für die E c h t h e i t y |R 

•ed Güte achte man besonder» aas b l a u e r 
dta Naaei tz ig dee E r f i n d e r e 0 " ^ Schrift. 

? goldene, 
13 silberne 
Medaillen, 

9 thren »An-
erkennungt-

Diplome. 

Franz Johann Kwizda 

V • 

1 4 w I SB « I a ' s 

Sc3a.-o.tx-

2u£a.rlE« 

MAB ficht« 
fillif8l auf «bist 
Hrbuttmfirkf 
fifid verlfinfe 
•aadrückllch 
K w l l d l ' l 

RectllBtionNflaid. 

R e s t i t u t i o n s f l u i d 
k. u. k. priv. Waschwasser für Pferde. 

Prele I Flasohe I II. 40 kr. 8. W. I 

Reit SO Jahren in Hof-Maret&lleu. In den rrtsaeren 
Htallange« <le« Militär» and civil« Im 0«braach, «nr SUr-
knng vor nnd V l t d e r t r i n i p i g naeh grossen Stra-

ßaaen. bei Verreakaaren, Verstauchungen, Steifheit der 
ebnen et«., befähigt das Pferd in hervorragenden Lei-

«tnngen im Training. 
170-1» 

2 9 et 
3 

H a u p t - D e p o t : 
I C r e i s - A p o t h . e k e : 

Korneuburg bei Wien. 

Zu beziehen 
In allen 

Apotheken u. 
Droguerien 

Oesterreich-
Ungarns. 

Verlag von Johann Rakusch, Cil l i . 

Im obigen Ver lage ist erschienen: 

Erster Untersteirisclier 

1 8 0 5 , (Sechster Jahrgang), 

Derselbe ist zum Preise von 40 kr. 
zu haben bei: 

J. Rakusch, Cilli, Hauptplatz 5. 
Buch- und Papierhandlung. 

?rei 
; w r _ j p l d . P 6 T i k i B ' 

Tinct. chinae 
nervitonica comp. 

(Prtf. Dr. Lieber'« N«rmir»ft-Eliiir.) 

Nur allein echt mit der Schutz-
marke Kreui u. Anker. Bereitet na h 
Vorschrift in der Apotheke von Max 
Ftnta, Prag. Dieses Präparat ist seit 
vfel n Jahren als ein bewahrte# nerven-
stärkendes Mittel bekannt. Flasche zu 
1 fl., 2 fl. und 3 fl. 50 kr. Forner 
haben sich die St-Jakobs - Magen-
tropsen als vielfach erprobtes Haar-
Mittel bewährt. Flasche 60 kr. und 
1 fl. 20 kr. Zu haben in den Apo-
theken. Haupt -Depöt : 8 t A n n a -
A p o t h e k e , B o x e n . Ferner: A p o -
t h e k e „ m m B ä r e n " , Grax, so-
wie in den meisten Apotheken. I n 
d e n A p o t h e k e n v o n C I L L I . 

92t II 

Fahrkarten und Frachtscheine 

i i n , c l i 

Amerika 
kOnigl. Belgische Postdampfer der 

„Red S tar Linie" v o n Antwerpen 

direkt nach 

New-York &. Philadelphia 

reneess. von dar hoben k. k. Batarr. Regierung. 
Man wende sieh wegen Frachten und 

Fahrkarten an die 114—40 

I R e d . S t a r L i n i e 
in W I E S , IV., Weyringergasse 17. 

200 Halden 
monatlichen, sicheren Verdienst, 
ohne Capital und Risico bieten 
wir Jedermann durch Verkauf I 
gesetzlich gestatteter Lose. 
Offerte unter ,Lose* an R u d o l f 

I M o s t e , Wien. 991—10 
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Du «ichhakigste und gediegenste 

A»r te rha t t , ,ngs>Vei t schr i f tk 

Illustrirte Gttav-beste 

9«M)m W< 
1 » - » 

Peei« Mo h->> 
1 » i l i 

MW 

KSt 4 B * 4 n t erscheint rln Heft da» ritt* 
140 «r*t*(ta*'6<tua. 

= y r m >» M t m 1 Mut . — 
Jtrinat **l(ffrslstac1j und Aet«pr»»g in 
««-»»«Her Jor* »>i ill 
»»erre,-P< ttnAi&lsu» 6« Säte t>e* «c-
totau», btz Susr<t(.4k(il te» Inhalt«. 

»—0 tztrSchtto» 3 U u ( t c a t i o n » i t . J—o 

&<Tir*k K»»stb«iri»geit. 

IH bai jlrtllnfttblati >» dtlltschea CanC». 

J lßcmnemenf» 
la »le» v»chtz»»»l»airi »ad P»s>°»Ltllk». 

lirftra tat 1, Heft ans Wunsch 
ßftn |ut Bnjtchl in« Haul. ~ w 

M * if»<« f«a*t«f< an» 
Baffcmmt« ist tomt uittnldehriich 

»« echt« 

Sathrti««r.> 

Lurip» Mal? Lasset 

ist » n cuitge a l t «eschmack an t 
Ntimu M kchlr» »o»itfnfo(1«'l. 
M«n fitze diesem a»fa»g» ei» 
Drittel spät« M; Hiiljie aa» 

»»rüder ja. 

Äatffrmw'' 
Änripp-Mali-Soffft 

iH »«der w «edra»ch der bitigste 
A,I» , »» v»h»e»r»ffee. d-ffen ge-
s»»dtzeit«sch!i»llche wlrt»»g«, er | a -

»eich anfotfc. r 

Lathrtmer'' 
«nripp.Mal! «assee 

•trt letzt s, »orziigtich ee,eual. »«» 
er mit de» v»tz»e»raftce ,»samme» 
»ematzte» und i» jeder »««ahnte» 

weile i-detrit« werde» sann. 

Lathr«i«tr' 
«nripp Mal; S-sstt 

ist au» „pur" gelrnnle» imil 
Milch, Zucker ,»e» H»»ig) setze 
»»»ntetzm, »atzlfch»eck«nd «»d 

Apotbcke 
. ,nm goldenen 

RtichSapfkl I. Pserhofer s l . Singn-
straßc 15 

Wie». 

Blntrelnigunsls-Pillen vormals Universal-Pillen 
Ienannt, verdienen letzteren Namen mit vollstem Reckte, da eS in der That sehr viele Krankheiten giebt, i« welchen dies« 

iillm ihre wirtlich auSg zeichnete Wirkung bewährt haben. 
«eil vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemein ver reitet und wiid es wenige Familien geben, in denen ein 

kleiner Vorrat diese» vorzüglichen Hausmittels mangeln würde. 
Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen al« Hausmittel empsohlen, ganz insbesondere gegen alle Uebel, 

welche durch schlechte Verdauung und Vers topfung entstehen. 
Von diesen Pitle» (öltet: 1 Schachtel mit IS Pi l len S I kr. , I Rolle mit v Schachtel» I fl. * kr., 

bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 fl. 10 kr. 
Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet samt portofreier Zusendung: k Rolle Pillen k fl 25 fr., 

2 Rollen 2 fl 30 kr., 3 Rollen 3 fl. 35 kr,. 4 Rollen 4 fl. 40 kr. 5 Rollen 5 fl 20 kr-, 10 Rollen S st. 20 kr. (Weniger 
alS eine Roll« kann nicht versendet werden.) 

Es wird ersucht, ausdrücklich „J. pserhofers Slutreinigungs Pillen" 
zu verlangen und daraus zu achten, dich die Teckclaujichrist jeder Sckachtel den auf der Kedrauchsanweiiunq stehenden 

NamenSzug I . P s e r h o f e r und »war in r» ther vchrist trage. 

Frostbalsam x--"«" 
«Pitzwcgctiihsast,, so &. 
Amtrikanislhc Gichlsalbr, 
Pulver gcflcu Fußschweiß, *£&£;• 

50 kr., mit Frankozusendung 75 fr. 

S r o p s - V a l s t » , ' e r i , 5 " " " " ' 

Lcdcns-Essenz (Präger Tropscn), 
1 Flüschchen 22 fr 

Englischer Balsam, 
Fiakerbrustpulvcr, 

I Flasche 50 kr. 

l Schachtel 35 kr, mit 
Franeozusendung 60 kr. 

T a n n o c h i n i n - P o m a d c , S Ä * 1 1 1 " ; , 
Mittel, 1 Tose 2 fl. 

Nnivelsal-Pslaster, 
Francozusendung 75 kr. 

llnivcrsal-Rci»igiiii,ssalz 
Hausmittet gegen schlechte Verdauung, l Packet I fl. 

von Prof. Strudel, 
I Tiegel 50 f r , mit 

Außer den hier genannten Präparate» sind » o c h sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekündiqte in-und aus-
ländliche pharmaceutische Specialitäten vorrütiq usid iverden alle etwa nicht am Lager best dlichen Artikel aus Verlangen 
prompt und billigst besorgt. Versendungen per P o s t werden schnellstens estektulert gegen vorherige Geldsendung. 

größere Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrags. 

Bei vorheriger Sinsexdung de« Geldbetrag« <am beste» » i t t e l « Postanweisung j stellt sich da« Por t» 
bedeutend billiger al« bei Nachnahmesendung?». 

Lathremer' 
tfnelpp Mals-Sassee 

wi'd «l» Zasa» „ d „fax" to* 
ivtfi cnidxijtli4t* und »ezlliche» 

KiiltitlUtrn ixuftdtüJlich »»« 
beste»! cmp'Dltf». 

der beste und gesündeste 

Zusatz zu Bohnenkaffee »nrippMstlr-Saff« 

w 
erweist sich dei»»der« ivrraqlud »»» 
gesund fite ftrancii, rinter, eint, 
atme, M,ge»- »nd Neeveoleid-̂ e. 

Lathr<i«er' 
»stkip? Mstlz-Sifftt. 

ist alt heimliche« Pr«d»N ei» 
wirklicher äMnitdtzei!«- »«» ^a-
milie» »,ft«e. »er «derall ,« tz-de» 

ist. — Cin (01) Silo 55 kr. 

Lathreiser' 
Siuipp-Mals-Saffre 

»! '» B>f«rn sei »er «eliidliietl Met-
l»ch nachgeodml. CHe» iB^rso^ne 
Store »drr in »»s l«»>ch»»g I«. 
rechrcie» P x t o e » weite ma» »»-

dettuzl latiid. 

Vim onUati« un« n<$mc ane die 
wrifnt Crii)ln«(M(fftf mit dem 

Kaan 

Kathreiaer. 



1894 . D - « t f c h - W a c h t ' 

Ist die b i l l i g s t« u n d 
w i r d Im V e r g l e i c h « mit Arg«.i 

beste B e l e u c h t u n g der G e g e n w a r t , 
and- oder Schmetter l ings ' 

durchschni t t l i ch 

Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
Gasglühlicht 

Es 
brennern 

H ü f t e an Oaa erspart . 
Ist bedeutend he l l er »I» gewf lhnl lehes 
( .»»l ieht rwler e lektrische» Glähl i c l i t ; 
• u kommt t l i « n i t w e n i g e r Flammen 
• a n , »I» b lsher . 
vernreseht fast g»r keine Wärme nnd l«t 
ein ruh ige» , a n g e n e h m e s , dem Auge 
wohlthuende* l,lcht. 

bes i tz t einen viertaal grsl»»eren Glan i 
»In ein Argnudbrenner . 

ver te i l t da« Lieht g le ichmäss ig 
dero ( iuHtaaca. 

rauelit nnd rannt nie. die b e e k e a werden 
nirht »rhwarx, die Deeorntlonen leiden 
nicht, die Last b le ibt rein n. unverdorben. 

lä s s t «leb ohne Veränderung an D u -
lüs tern ,Wandarmen etc. nofort anbringen. 

Erm&sslgtar P r e i s e iner L a m p e (Brenner , Olühkörper 
Cyl inder) lno lus lve M o n t a g e ft f l . 3 0 kr. 

a n d 

967—H. Osterr. lZzzWW-NWiiSlIM 
W I E N . 

Zu haben bei: J O i B P A I t K . T l i l C 1 T » I . 

00 t-kO 

Hchte Hirofer Loden 

von R u d o l f B a u r , Innsbruck 

( T i r o l ) . V e r f a n d t g e f c h ä f t R u d o l f S -

straße Nr . 4. Größ te A u s w a h l 

in Herren» und Damen loden . 

F e r t i g e HavelokS, Joppen, f e r t i ge 

Damenkostüme. I l l u s t r . K a t a l o g 

und Muster g r a t i s und f ranko. 

D i e Bau r ' f chen Loden 

er f reuen sich i n f o l ge ihrer 

S o l i d i t ä t eines We l t ru fes . 

£ S S r r < 

Zahnärztl. Anzeige! 

D r . J . R i c b l 
beehjt «ich den Zubn-Patienlen höflichst 
anzuzeigen, das» er vom 15. November 
1. J . an aneh vormittag*, »otaiu von 
9—12 Uhr vormittags und Ton #—5 
L'hr nachmittags 

im eigenen Hause, 

Gartengassc 9, 
ordinieren wird. 

Künstliche Zähne end Gebisse in 
garantiert vollendeter Ausführung, den 
besten Wiener und Grater Arbeiten eben-
bärtig. zum Kauen und Sprechen 
vollkommen geeignet, werden völlig 
»chniertlo» eingesetzt i fehlende Zahn- I 
Kronen durch goldene ersetzt; Zahn- I 
Extrakt ionen mhtoerzJoa, nach Wunsch 
in der Lach-tias-Narcose. vorgenommen, | 
sowie Plombierungen mit Gold und 
den neuesten und l egten Füllmassen 
von garantierter Dauer mit gtösstcr 
Schonung ausgeführt. 

Die bisheriges) Ordinationeo erleiden 
dadurch keine Störung. 

Rudolf Nowak 
T h . o a ö f « a - E r z e n g r • ! * 

in Gaberje bei Cilli 
empfiehlt »ein Lager von allen 

Gattungei Oefen, besonders die k. k. 
Patent Kastlrrgulier - FOll-Oefen, deren 
Vorzag und Qilte alle bisherigen Thon-
Oesen Q' ertroffen hat. Auch wo. den da-
selbst »c hi.no Spurherdkacheln in weisser 
oder blauer Farbe erzeugt Umsetzen 
alter Oefen, sowie Reparaturen werden 
auf d u beste und bill g->te durchgeführt. 

868—10 

angeboten. Sehr leicht ver-
käuflicher Artikel. Grosser 
Verdienst. Eventuell festes 

Gehalt. Die Agentur ist auch al« 
Nebenbeschäftigung zu betreiben. Aner-

bietungen unter .Artikel" an die Expedi-
tion der „Tagespoet" in Gras. 886-6 

Gegen Husten 
l und Katarrh, ins-

besondere der Kin-
der, gegen Ver-

schleimung, Hei-
serheit , Hals-, 

Magen- u. Blasen-
leiden ist host em-
pfohlen di«Kärntner 

«chatzmartr. 

R ö m e r - Q u e l l e . 

Naturecht gefällt. 
DM- Dax feiaste Tafelwasser. 
In Cilli! bei J . Malis, in Grai: bei 

Jo». Helle. 1016-1. 

T a u s c h e m e i n IOO)) 

Prachthans in Wien, 
10 Minuten vom Stefaniplatae entfernt, 
mit schöner kleiner Wir t schaf t oder 
Villa in guter Lage, hier oder ausw&tt«. 
Direkte Antrüge an Merrn H e r m a n n 
Arie« in Wien, XV., Palmgaaae 10. 

A Ä — A D N — - S K — A \ A A R K A A A A A — J 

U A d l e r - A p o t h e U e M r . M a r d e t s G l i l a e < ; e r , L a i b a e h . 

f i EchterMedicinal-CognacGatiraud&Co.,Cognac, Vi Fl.fl.5,'/»Fl.fl.2.50,l/dFl.fl.1-25. 
Echter Malaga von Rittwegen in Malaga, '/i Fl. ä. 2.50, v» Fl. il. 1.25, V* Fl. 70 kr. 
Original-Franzbrantwein, die beste Sorte von a l l e n , '/, Fl. 60 kr., »/« Fl. 40 kr. 
Indicon, bestes Ilühneraugenmittel a 30 kr. 
Chinapomafle von H. Chard in Paris, 1 Tiegel 60 kr., das beste Mittel zum 

Haarwuchs und gegen das Ausfallen der llaare. 
Wiener Magenkrampftropfen k 10 kr., 1 Dutzend fl. 1.—, ausgezeichnet und 

anempfohlen gegen Magenleiden, stärkend und Appetit fördernd. 

7 L 
Ya 

Wiener Kaiser-Wasser 
(Eau de Vltnne), 

| . BpMialltat Oreu-Wleas. b « t n Bapril und 
Bo*i)«M «t Bomdoirt, W»tu>- «ad 

K r u k i u i m a e r . 
Aus dem olinm.-phir«. Laboratorium 

da* 
M. MABDET8CHLÄGKR, Apotheke? 

Qrou-BaMr*l»rf hol WiM. 
A a w e a d n n g w i e K a i s e r * W s s s e v . 

Pe*U »IM« F t 1 » 4 , f l . 60 k r . 
vet Saakabaaag. 

Allein. Depöt dieser Apotheke 
In Laibach. 

Versandt täg l i ch |»er 
P o s t iiuiereliend. 

i 
ii 
• 

i 
H 

! 
I » 

ffied. Dr. «8« 

J oham Vicinic 
oriliniett Kingstrasse 11, Hochparterre. 

9*8—!* WTJ 

Ein 

Lehrmädchen 
wird aufgenommen bei Frau M. P u n g e r -
»t h e g, Damei,kleid<.rmachcrin, Herren-
gaiae 15. 975—3 

Hasen 
zu haben im Gasthause des Georg 
Skoberne, Herreugasse vis - ä - vis 

der Burg-Kaserne. 

K i l l i M D N e r e « 

Mädchen 
sucht einen Festen al» : Verkäufer in , 
v e r r e c h n e n d e Kel lner in oder auch 
Stubenm&dohen — PlBtze am Lande 
werden votgezogen — N&hercs bei der 
Verwaltung dieses Blattes. 1015 

Für Schlittenkufen! 
Krummes, trockene» Holz kauft sogleich 

Josef Wratschko, 
1009 C I L I . I , 

l i o i f c i i | f i i H H e N r . St . 

V e r m i e t u n g e n : 
Ein möbl i er tes , 

sassens i i i t los Zimmer 
N e u g a s s e Nr . 10, 

hoebparterre, rechts, ist sogleich zu ver-
geben. — Preis 7 fl. 1008 

s e h r bequem, aonntfeitig gelegen, im 
I. Stock. Thea tergas so Nr. 9. ist 
n mit 1. Novemb r zu vergeben, toos 

Eine h ü b s c h e 

| Wohnung, 
basfe'iend ans 2 Z immern u n d 
Kür He. ist s o f o r t zu vergeben. 

T h e u t e r p l u t z N r . 4 . 

„Zur schönen Aussicht" 
(Villa Berger) 

sind 1 oder 2 schön möblierte Zimmer 
zu vermieten. 5 Minuten vorn Hauptplatz. 
Näheres dasdbst 1. Stock. 8S4—3 

Schöne 994—3 

bestehend aus 4 grossen Zimmern, Küche 
und Zugehör, mit Garten, ist sogleich 
zu vermieten N e u g a s s e Nr. 15. 
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CILLI 
Buch - Handlung. 

Grösstes Lager Ton Werken au* allen 
Wissenseharen. Prompte Expedition 
aller belletristischen u Mode-Journale 
dei I»- n. Auslande«. Reise-LectOre. 

FBITZ 
Papier-Handlung. 

Bestaortiertes Lager aller Bedarf« -
Artikel für Comptoir. Kanzlei 

Haas und Schale. 
448/66 

HASCH 
Kunst-Handlung. 

Grosse Aaswah] von BlMern etc. 
Photograpbische Ansichten 

von Cilli und Umgebung. 
Soareniers, Landkarten, Pline. 

CILLI 
Musikalien - Handlung. 

Gewähltes Lager i . Musikalien für alle 
Instrumente. — NicbWorrtthigeg wird 
umgehend besorgt Editionen Breit-
kopf & Hirtel, Peters, Schobert etc. 

A i 
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J o s e f K ö n i g ' s 
Hauptgeschäft 

für Galanterie-, Spiel-, Kurz-, Nürnberger- nnd Wirkwaren 
bef indet s ich for tab 

Bahnhofgrasse Nr. 11 
i m e i g e n e n H a u s e . 

1007-* 
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Nr. 5337. 

Goncurs - Ausschreibung. 
Beim Stadtamte P e t 1 au kommt dir 

Stelle eines Sicherheits-Wachmannes 
mit einer MonatSlöhnung von 30 fl., freier Wohnung und Dienstkleidung 
zu besetzen. 

Bewerber ledigen Standet, welche daS 35. Lebensjahr nicht über-
schritten haben, haben ihre mit den Nachweisen über Schulbildung und bis-
herige Verwendung versehenen e i g e n h ä n d i g geschriebenen Gesuche 
bis längstens 18 November 1894 beim gefertigten tdtadtamte zu überreichen. 

Gedicnte Unteroffiziere mit guter korrekter Handschrift und Kenntnis 
der slovenischen Umgangssprache werden bevorzugt. 

Weiters gelangen bei dem gefertigten Stadtamte 

Zwei Nachtwächter- und Straßeubeleochter-Stelle». 
mit der Verpflichtung zur Verrichtung übriger städtischer Arbeiten mit einem 
Monatsgehalte von 20 fl. zur Besetzung. 

Bewerber haben ihre mit den Nachweisen der bisherigen Verwendung 
versehenen Gesuche längstens bis 18. November 1894 bei dem gefertigten 
Stadtamte zu überreichen. 

Auch bei diesen beiden Stellen werden ausgediente Militäristen 
bevorzugt. 

S t a d t a m t P e t t a u , am 8. November 1894. 

io !8 Der Bürgermeister: J o u o s O r n l g m. p. 

Z . 7850 . 

Kundmachung 

a C PROIHESSSEW ~9NS || 
auf Ziehung am Haupttreffer Preis 

1. Boden-Creditlose.. 16. November l 4 5 . 0 0 0 fl. 1 . 5 0 

Ganze U n g a r i n . . . 15. November 11. 1 5 0 . 0 0 0 fl. 5 . — 

Halbe U a g a r l o s e . . . 15. November fl. 7 5 . 0 0 0 fl. 3 — 

sind erhältlich beim 

fi Wiener Bankverein (Fil iale Graz) 
vorm. A. NEUHOLD 

Il 999—2 | C I » l l o r r o n i r a s a » N r . »». -MW 

ä f o : bis M e l d u n g bet j » r Keeres Hrgäuznng f i t das K « y r 1895 
fentfrant Ste l luugspf f icht ige». 

Nach Bestimmung de« § 22 der Wehrvorschriften, 1. Teil, 
wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß nach § 35 des Wehr-
gefetze« vom 11. April 1889, R.-G.-Bl. Nr. 41, jeder österreichische 
oder ungarische Staatsbürger, der zur nächsten Stellung berufenen 
Altersklassen, sich im Monate November deS vorangehenden Jahres 
bei dem Gemeinde-Vorstände feine» HeimatS- oder ständigen Auf-
enthaltSorteS zur Verzeichnung schriftlich oder mündlich zu melden hat. 

Da nun zur regelmäßigen Stellung deS J a h r e s 1895 nach 
§ 7 deS Wehrgesetzes die in den Jahren 1 8 7 4 , 1 8 7 3 und 1 8 7 2 
geborenen Wehrpflichtigen berufen sind, so werden alle im Stadt-
bezirke C i l l i sich aufhaltenden SlellungSpflichtigen dieser 3 Alters-
clafsen aufgefordert, sich behufS ihrer Verzeichnung in der Zeit vom 
1. b i s 3 6 . N o v e m b e r 1 8 9 4 während der gewöhnlichen Amts-
stunden Hieramts zu melden. 

Die f r e m d e n , d. i. nicht nach Cilli zuständigen Stellung»-
Pflichtigen, haben zu dieser Meldung ihre Legitimation»- oder Reise« 
nrkunden mitzubringen. 

Gesuche um Bewilligung zur Abstellung außerhalb de» Heimat-
lichen Stellungsbezirke« sind schon bei der Anmeldung mitzubringen. 
Wer diese Meldung, ohne hievon durch ein für ihn unüberwindliche« 
Hindernis abgehalten worden zu fein, unterläßt, verfällt in eine Geld-
strafe von 5 bis 100 Gulden. 

S t a d t a m t C i l l i , am 17. Oktober 1894. 
Der Bürgermeister: 

998 S t i g e r . 

± ± • . • ± ± ± ± 1 

Jacob Verhofschegg 
TiscUermeister ia«3—12 

Cilli, Grazergaase 24 
empfiehlt sich zum Legen ron Brettel-
boden, Flechten von Stroh- und Bohr-
inseln, sowie allen in diese» Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

Druck nnd Verlag dar Firma Johann Kaknech in Cilli. Heransgeber Emil T i l l U g e r . 

KuipliehL. bestens : 

V l o t o r W o g j , ,mm goldenen Anker.' 

Verantwortlicher Redacteur Ferd inand Gollitach 


